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An dit badiW ZmlrumswMttWft
Das Wahlergebnis zur Reichstagswahl vom 5 . März

hat ein außerordentliches Anwachsen der nationalsozia¬
listischen Stimmen in Baden gebracht . Aber auch das
Zentrum hat seine Stimmenzahl nicht nur gehalten , son¬
dern vermehrt . Die Badische Zentrumspartei war bereit ,
die aus Wortlaut und Sinn der Verfassung sich ergeben¬
den Folgerungen zu ziehen , aber nur unter Wah¬
rung der Grundlagen der Reichs - und
Landesverfassung . Das Zentrum war zu Koa¬
litionsverhandlungen bereit . Der von den National¬
sozialisten unterbreitete Vorschlag sollte seitens des
Zentrums am heutigen Sonntag der Beschlußfassung
unterliegen .

Auch die Badische Staatsregierung hat eine Um¬
bildung der Regierung in jeder Hinsicht gefördert . Sie
ist sogar zurückgetreten , obwohl sie im Landtag nach
wie vor eine Mehrheit hinter sich hat , nur um der Bil¬
dung einer neuen Regierung die Wege zu ebnen .

Die Nationalsozialisten forderten am Montag Re¬
gierungsneubildung unter nationalsozialistischer Führung ,
am Dienstag lehnten sie die Beteiligung vor Neuwahlen
ab , am Mittwoch forderten sie die Neubildung , am
Donnerstag brachen sie die Verhandlungen ab , am
Freitag verweigerten sie sogar jegliche Besprechung .

Dagegen wurde am Mittwoch ein Reichskommissar
für die Polizei eingesetzt . Der Badische Landtag , der zur
Neuwahl einer Regierung am nächsten Dienstag ein¬
berufen war , konnte auf dringendes Ersuchen des
Reichskommissars nicht zusammentreten . Am Donners¬
tag verlangten die Nationalsozialisten abermals Rücktritt
der Regierung , weil sonst die öffentliche Sicherheit ge¬
fährdet sei . Nachdem am Freitag die Regierung parla¬
mentarisch zurückgetreten war , aber gemäß der Ver¬
fassung die Regierungsgeschäfte weiterführte , übernahm
am Samstag der Reichskommissar die ganze Regierung
mit der Begründung , daß „durch den Rücktritt die öffent¬
liche Sicherheit gefährdet sei "

. Den rechtsmäßigen Staats¬
präsidenten schützte man nicht bei der Ausübung der
ihm noch zustehenden Hoheitsbefugnisse . Man nahm ihn
vielmehr in Schutzhaft .

Gegen diese Vorgänge legen die Badische Zen¬
trumspartei und die Badische Zentrumsfraktion ent¬
schiedenste Rechtsverwahrung ein . Dem Herrn Staats¬
präsidenten und den übrigen Mitgliedern der Badischen
Regierung sprechen sie den wärmsten Dank aus für ihre
mutige und unerschrockene Haltung .

Nationalsozialistische Führer bezeichnen die Ergeb¬
nisse der letzten Woche als „ Revolution "

. Das Zen¬
trum beteiligt sich an keiner Revolution ,
es lehnt sie ab . Für eine zeitgemäße legale Fort¬
entwicklung der Verfassung tritt das Zentrum seit Jahren
ein . Daher wird das Zentrum alle ihm zur Verfügung
stehenden Rechtsmittel ergreifen , um einen verfassungs¬
mäßigen Rechtszustand in Reich und Ländern herzu¬
stellen . Vor allem verlangt es den Schutz der ganzen
Bevölkerung gegenüber Terrorakten und Freiheits¬
beraubungen . Das Zentrum ermahnt aber auch alle seine
Anhänger sich durch keine Provokationen vom Boden
der Verfassung , des Gesetzes und des Rechtes abbringen
zu lassen .

Die Badische Zentrumspartei richtet erneut an den
Herrn Reichspräsidenten , als den auch von ihm ge¬
wählten Treuhänder der Verfassung und des ganzen
Volkes , das Ersuchen um Wiederherstellung verfassungs¬
mäßiger Zustände In Baden .

Bei diesen Forderungen lassen wir uns In keiner
Weise von Verärgerung und Parteirücksichten leiten . Die
wirtschaftliche und seelische Not des Volkes ist heute
eine so ungeheuere , daß alle aufbauwilligen Kräfte zu¬
sammenwirken müssen zur Rettung und Wiederaufbau
von Staat und Wirtschaft . Als nationale und soziale
Volksbewegung hat die Zentrumspartei stets unter
Hintansetzung ihrer eigenen Interessen für das Wohl
der gesamten Nation gearbeitet und ist auch in jetziger
Stunde trotz aller Anfeindungen und Zurücksetzungen
bereit , ihre ganze Kraft in den Dienst des Volkes zu
stellen . Die Tage sind schwer , die Wirrnis ist groß . Trotz
aller Wirrnisse vertrauen wir auf die Kraft unserer Ideen
und die Geschlossenheit der Partei .

In diesem Geiste wird die badische Zentrumswähler -
schaft, vor allem Ihre sturmerprobte Jugend auch den
kommenden Kampf führen , mutig und unerschrocken ,
einig und freu , Im Geiste unserer Väter und ihrer Tra¬
ditionen aus den Tagen der Verfolgung in der Kultur¬
kampfzeit

für Freiheit , Recht und Wahrheit ,
für ein christliches nationales und soziales Deutschland .

F r e i b u r g , den 12 . März 1933 .

Badische Zentrumspartei und
Zentrumsfraktion .

Feick gegen die Bedrohungen
der Etnzelhanöelögefchäfte
Berlin . 13 . März.

Der Reichsminister des Dr . Frick, bat an die In .
»enmmisterie » der Länder und die Reichskommissare t»
München , Stuttgart , Dresden , Karlsruhe . Darmstadt , Vre-

men , Lübeck und Schaumburg -Lippe folgenden Runderlaß
gerichtet :

In zahlreiche« Städten des Reiche« finden immer wie.
der Schließungen und Bedrohungen von Einzelhandels »

geschäften statt . Davon werden nicht nur die Inhaber der
Geschäfte, sondern auch die Arbeiter und Angestellten der
Geschäfte sowie das kaufende Publikum und der allgemeine
Wirtschaftsverkehr schwer betroffen . Auch die Staatsautori -
tät und die für den Wiederaufstieg Deutschlands unentbehr -

liche Vertrauensbelebung leide« unter solche» Willkürhand -

luugen Schade «. Im Interesse der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung bitte ich , diese» Uebergriffen nachdrücklichst
entgegenzutreten u»d die dazu erforderliche » Anordnungen
zu treffen .

Höhere Besteuerung öer Warenhäuser?
Dr . Seh . Berlin , 13. März . (Eigener Drahtbericht.)

Nach einer Mitteilung des „Berliner Tageblatts " ist in
den allernächsten Tagen mit der Veröffentlichung einer Ver -
ordnung zu rechnen, die eine höhere Besteuerung von Waren -
Häusern und Filialbetrieben solcher Geschäfte, die verschiedene
Warengruppen umfassen , ferner von Einheitspreisgeschäften
und fogenantnen Kl ? inpreisgefchäften vorsieht . Ob es sich
bei der neuen Steuer um einen weiteren Zuschlag auf die
Umsatzsteuer handeln wird oder ob im Rahmen der landes -
rechtlich geregelten Gewerbesteuer ein Aufschlag auf die bis -
herigen Sätze erhoben werden soll , konnte mit Sicherheit
bisher nicht in Erfahrung gebracht werden .

Goebbels zum Minister ernannt
Berlin . 13 . März .

Der Reichspräsident hat de» Abgeordneten Dr . Goebbels
zum Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda
und den bisherigen Ministerialdirektor Walter Funk zum
Staatssekretär dieses Ministeriums ernannt . Durch eine» Er -
laß ist gleichzeitig dieses Ministerium eingerichtet worden .

Kürzung öer Ministergehälter
Karlsruhe , 13 . März .

Von der Pressestelle beim Staatsministerium tttVb mitgeteilt :
Der kommissarische Finanzminister Köhler hat heute folgende Ver -
ordnung über die Aenderung der Gehaltsbezüge der Minister er -
lassen : Im Einvernehmen mit d«m Reichslommissar für das
Ministerium des Innern wird vom Reichskommissar für das
Finanzministerium im Namen des badischen Volkes aufgrund
von § 56 Absatz 2 der Verfassung und der Verordnung des Reichs -
Präsidenten zur Sicherung der Haushalte von Ländern und Ge-
meinden vom 24. August 1931 verordnet :

§ 1 ) Das Gehalt der badischen Minister beträgt einschließlich
der Aufwandsentschädigung jährlich 12 000 Mk . Das Aufwands¬
geld des Staatspräsidenten kommt in Wegfall .

§ 21 Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft .
Auf die kommissarischen Minister in Baden ist diese Kürzung

insofern ohne Einfluß , als diese ehrenamtlich und ohne irgend -
welche Gehaltsbezüge arbeiten .

Polizeioberst Blankenborn wieder freigelassen
Müllkirim, 13 . März .

Der Schutzhaftbefehl gegen den beurlaubten Kommandeur der
Karlsruber Schutzpolizei . Polizeioberst Blankenhain . ist zurück ,
gezogen worden. Oberst Blankenborn hält fich zur Zeit in Müll -
heim auf .

Em unerbetener Besuch
wurde der Druckerei und den Geschäftsräumen der A.-E .
Badems bzw. des Bad . Beobachters gestern nachmittag zu¬
teil . Es handelte sich um eine der sog . Sonderaktionen , die
sich nicht anders legitimieren konnte als durch eine Berufung
auf „das Volk". Wir halten die Aktion , die zum Teil sehr
laut vor sich ging , nicht für so wichtig , um sie in allen Einzel -
heiten zu beschreiben. Nur möchten wir darauf aufmerksam
machen, daß am Tag zuvor Herr Reichskanzler Hitler —
wohl unter dem Beifall aller Deutschen , die Ordnung und
Ruhe trotz der nun Tatsache gewordenen Umwälzung auf -
recht erhalten wissen wollen — feierlich im Rundfunk ver-
kündet hat :

„Von nun ab wird der Kampf der Säuberung und
Jnordnnngbringung des Reiches ein planmäßiger und
von oben geleiteter sein . Ich befehle euch daher von jetzt
ab strengste und blindeste Disziplin ! Alle
Einzelaktionen haben von jetzt ab zu un¬
terbleiben . Nur dort , wo die Feinde der nationalen
Erhebung sich unseren gesetzlichen Anordnungen mit
Gewalt widersetzen oder wo sie einzelne unserer Männer
oder marschierende Kolonnen überfallen , ist der Wider -
stand dieser Elemente sofort und gründlich zu brechen.
Im übrigen aber ist es nun unsere Aufgabe , dem
ganzen deutschen Volk und vor allem auch
unserer Wirtschaft das Gefühl der unbe -
dingten Sicherheit zu geben . Wer es von jetzt
ab versucht, durch Einzelaktionen Störungen »«seres
Verwaltungs - oder des geschäftlichen Lebens herbei»
zuführe », handelt bewußt gegen die nationale Regie ,
rung . Denn heute sind wir für das Reich verantwort .
lich, weil es i» unsere Hand gegeben ist."

Wir brauchen nicht zu sagen , daß wir uns selbstverständ-
lich nicht „den gesetzlichen Anordnungen " der staatlichen Ge-
walt „mit Gewalt widersetzten " — wir taten das weder m i t
Gewalt noch ohne Gewalt : auch haben wir ebensowenig
„einzelne Männer oder marschierende Kolonnen überfallen " ,
was eine solche Sonderaktion gerechtfertigt hätte . Vielmehr
verhielten wir uns durchaus loyal den neuen Gewalten ge»
genüber , da uns der Respekt gegenüber der staatlichen Auto-
rität , auch dann , wenn sie nicht durch Leute unlerer Anschau»
ung repräsentiert wird , sozusagen angeboren ist .

Es wurde uns denn auch von der Polizei aus durchaus
bestätigt , daß ein Grund zu einem Vorgehen gegen uns nicht
vorlag und daß wir berechtigt seien, den Betrieb ohne wei-
teres weiterzuführen . Es wurde uns auch versichert, daß
Herr Reichskommissar Wagner diese Aktion mißbillige : übri¬
gens fuhr Herr Wagner einen Augenblick bei uns vor , um
sich die Lage anzusehen . Der Radau war allerdings vorüber .
Die offiziellen Stellen alle verurteilten die Sonderaktion
und taten ihre Pflicht , so weit es ihnen möglich war .

Auch wir werden weiterhin unsere Pflicht im Dienst
der Ideen und Grundsätze erfüllen , die sich aus unserer
Ueberzeugung ergibt . Wir werden dabei niemals die ge-
bührende Rücksicht gegenüber den Trägern der staatlichen
Autorität außer acht lassen , aber uns niemals von der Rück-
ficht auf solche Sonderaktionen , deren Zeuge wir gestern
waren , bestimmen lassen . Wir kämpfen weiter

für Wahrheit , Freiheit und Recht, mit Gott für Bolk
und Vaterland !

«Run an die Arbeit"
Dr . Sch . Berli «, 13. März . (Eigener Drahtbericht .)

In allen politischen Kreisen ohne Ausnahme hat die Kund »
gebung des Reichskanzlers und Führers der Nationalsozia -
listen Adolf Hitler am Sonntag großes Aufsehen erregt .
Diese Kundgebung , die sich in allererster Linie an die Partei -
freunde des Reichskanzlers richtete , darf man zweifellos als
das sichtbare Zeichen der Reichsregierung und als Beweis
dafür ansehen , daß die maßgebenden Regierungskreise be-
müht sind , der Beunruhigung der Bevölkerung unter allen
Umständen ein schnelles Ende zu bereiten . Diesen Willen der
Reichsregierung und die Beurteilung des e i g e n m ä ch -
tigen Vorgehens einzelner Bevölkerungs -
g r u p p e n kann man nur lebhaft begrüßen und der Hoff-
nung Ausdruck geben , daß die ernsten Worte , die der Chef
des Kabinetts und der Führer der Nationalsozialisten Adolf
Hitler gefunden hat . überall Beachtung finden . Wer die
außenpolitische und innenpolitische Situation , die finanzpoli -
tische Lage und die wirtschaftlichen Verhältnisse Deutschlands
objekiv betrachtet , kann und muß nur den einzigen Wunsch
haben , daß endlich jene Beruhigung eintrete , nach der man
nunmehr schon seit Monaten ruft . Mit der Parole : „Nun
an die Arbeit "

, die heute die der Regierung nahestehende
„Deutsche Allgemeine Zeitung " ausgibt , können
wir uns vollständig einverstanden erklären . „Dem ganzen
Kabinett "

, jo schreibt das Blatt wörtlich , „wünschen wir . daß
es nun unverzüglich an die praktische Arbeit geht . Wir brau -
chen Stetigkeit und Sicherheit . Rechtssicherheit vor allem .

Die gesetzliche Macht der nationalen Regierung reicht
vollkommen aus . Der Uebergang von der Auslastung des
Sieges , der keineswegs unverständlich ist, zu nüchterner
Arbeit muß sich reibungslos vollziehen . Arbeitslosig -
feit und außenpolitische Vereinsamung
sind die beiden Hauptgefahren . Regierung und
Volk müssen ihnen ins Aug« sehen."
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Diesen Betrachtungen haben wir unsererseits ebensowenig
hinzuzufügen wie anderen Bemerkungen des Blattes , die an
die Adresse der deutschnationalen Minister im Kabinett ge -
richtet sind : „Aber die bürgerlichen Minister ?" fragt das
Blatt in seiner Betrachtung in der Montagausgabe , in der
es wörtlich erklärt : „Herr Seldte , der Bundesführer des
Stahlhelm , macht eine Ausnahme . Er hat , wie sich aus sei-ner Presse ergibt , die Lage vollkommen verstanden .Er will kein Kerenskj der deutschen Rechten werden ,sondern beharrt auf den großen Werten , die sein Frontsol¬
datenbund verkörpert . Herrn Geheimrat Hugenberg bitten
wir , sich nicht nur als Fachmann zu führen . Es liegt uns
fern , die Bedeutung der Fett - und Oelwirtschaft , von der :
so viel gesprochen wird , irgendwie zu unterschöben , und wir
erwarten von der Vereinigung der wirtschaftlichen Ressortsin der Hand eines so bedeutenden Fachmannes die besten
Folgen .

Aber die vielfach gar nicht bewußte , sich vielmehr nach den

Der Oberbürgermeister von Mannheim verhaftet .
Mannheim , 13 . März .Ueber Oberbürgermeister Dr . H e i m e r i ch, der sich zur

Zeit im Krankenhaus befindet , wurde die Schutzhast verhängt ,ferner über sechs weitere Führer der SPD und des Reichs -
banners .

Der Kölner Gauleiter der NSDAP , erklärt die Absetzung
Adenauers .

Köln IS . März .
Am Montag vormittag gsgen 11 Uhr drängte sich zum Kölner

Rathaus eine große Menschenmenge , da im „Westdeutschen Be-
»bachter " die Absetzung Dr . Adenauers angekündigt worden war .
Ginige Sturmabteilungen marschierten unter Vorantritt einer
Musikkapelle vor das Kölner Rathaus . Vom Balkon des Rathauses«liS sprach dann Gauleiter Grohe , der erklärte : „Oberbürger -
meister Dr . Adenauer ist abgesetzt, ebenso ist der sozialdemokra -
tische Beigeordnete Meerfeld und Dr . Fresdorf abgesetzt. Die
Säuberung im Rathaus wird mit eisernem Besen erfolgen . Das
Vertrauen , da? die Wählerschaft unS gestern geschenkt hat , werden
wir nicht enttäuschen . Als Gauleiter der NSDAP , und als Füh -
rer der stärksten Rathausfraktion bestimme ich als kommissarischen
Oberbürgermeister von Köln den Parteigenossen Dr . Riesen . Die
Tätigkeit de ? kommissarischen Oberbürgermeisters wird ehrenamt -
lich sein . Ferner werden mit sofortiger Wirksamkeit die bisher von
den Beigeordneten Meerfeld und Dr . Fresdorf inne gehabten Dezer -
nate zusammengelegt . Ihre Leitung übernimmt Parteigenosse
Regierungsbaumeister a . D . Brandes . "

Der Oberbürgermeister von Braunschweig verhaftet
Braunschweig , lg . März .

Der braunschweigische Innenminister hat am Montag mittag
an den Oberbürgermeister Braunschweigs , den sozialdemokratischen
Landtagsabgeordneten Böihm «, eine Verfügung gerichtet , sich im
Staatsinteresse bis auf weitere ? der Ausübung aller amtlichen
Verrichtungen zu enthalten .

Der Oberbürgermeister wurde gegen 13 Uhr von etwa AI
Hilfs - und Schutzpolizeibeamten in Schutzhaft abgeführt . Vor dem
Rathause hatte sich eine große Wienschenmenge eingefunden , di«
den Oberbürgermeister k« im Verlassen des Rathauses mit Nieder -
rufen emp-fing.

Dienstverbot gegen kommunistische Beamte «nd Lehrer i«
Sachse»

Dresden , 13. März .
Der Reichekommissar für daS Land Sachsen erläßt folgende

Verordnung :
„1. Allen Beamten und Lehrern , die der Kommunistischen Par «

tei iKommunistische Partei Deutschlands , KPD -Organisation ) an -
gehören , wird mit sofortiger Wirkung die Ausübung ihres Dien -
stes untersagt . Gegen die Beamten und Lehrer ist mit größter Be -
schleunigung das förmlich « Dienststrafverfahren auf Dienstent -
lassung einzuleiten .

2. Diese Verordnung gilt für die Beamten und Lehrer des
Staates , der Gemeinden , der Bezirks - und Zweckwerbände und
der sonstigen einer LandeSaufsicht unterstehenden Körperschaft de»
öffentlichen Rechts , bei denen öffentlich -rechtliche Beamte angestellt
sind .

'

Rheinische Zentrumszeitungen geschlossen
Köln , IS. Mär, . (Eigene Meldung .)

Die Geschäftsstelle « nd das Druckereigebäude der „Deut -
scheu ReichSzeitung " in Bonn , eines Zentrumsblattes ,
würden heute morgen 8 Uhr, kurz vor Drucklegung der Montags -
»« »gäbe, von Leute» in SA . - Uniform besetzt. Die Montagsaus -
gvbe konnte nicht erscheinen. Gründe für diese Maßnahme wur -
den nicht angegeben.

Auch der Betrieb der „Rhrinisch-Bergischen Zeitung " in B e r -
gisch - Gladbach wnrde geschlossen , desgleichen der Betrieb der
„B » rgischen Wirte " in Engelskirchen.

Das Kölner GörreS -HauS von SA besetzt .
Köln, 13. März .

« m Montag zwischen 12 und 13 Uhr marschierte ein » größere
Abteilung SA . vir dem Bexlagsgebäude der Kölner Görres -Haus
A..G. vor, in dem die „Kölnische B o l k s z e i t u n g, der „Köl-
» er Lokal-Anzeiger " «nd das „Kölner Tageblatt " erscheinen. DaS
Gebäude wurde besetzt und eine Hakenkreuzfahne gehißt. Es wurde
mitgeteilt , daß daS Gebäude auf drei Tage geschlossen werde. Ber .
lagsleiter Jouy und Dr . Baternahm sowie die Redakteure Horn-
dasch nnd Carduck wurden in Schutzhaft genommen .

Das Hamburger SPD -Haus besetzt .
Hamburg , 13 . März .

Am Montag mittag sind das Gebäude des sozialdemokra -
tischen „Hamburger Echo " und des SPD -Hauses in der
Großen Theaterstraße von der Polizei besetzt worden . Es
wurde eine eingehende Durchsuchung eingeleitet , die zur Zeit
noch andauert . Ein amtlicher Bericht über Zweck und Er -
gebnis der Aktion erfolgt später .

Das Kieler Gewerkschaftshaus geschlossen
Kiel , 13. März .

Di « Pressestelle der Regierung in Schleswig teilt mit : Am
12. März wurde der Nachweis erbracht , daß Flugblätter mit
hetzerischem Inhalt im Kieler Gewe ikschaflShaus hergestellt worden
sind . Da diese Flugblattfabrikation einen Verstoß gegen das poli -
zeiliche Verbot darstellt , das Gewerkschaftshaus zu politisieren ,
mußte im Interesse der öffentlichen Sicherheit daS GewerkschaftS -
hrnjS geschloffen werden , um für die Zukunft diese Gefahrenquelle
auszuschalten . Die polizeiliche Schließung wurde noch in der ver -
gangenen Nacht durchgeführt . Zur Unterstützung der Polizei wurde
«in SA -Sturm ins GewerkschaftShauS gelegt. Zur Zeit ist daS
Ha»« »och von Polizei «nd SA besetzt.

I Gesetzen des geringeren Widerstandes mit Selbstverständlich -
> keit vollziehenden Zurückdrängung der bürger -

lichennotionalenJnteressenist nicht mehr zu ver -
kennen . In München , Stuttgart , Dresden und Darmstadt
stehen die den Deutschnationalen gemachten Zugeständnisse in
keinem Verhältnis zu der geistigen und persönlichen
Leistungsfähigkeit der Partei .

Herr v . P a p e n hat die schwierigste Aufgabe des Ver -
Mittlers und sozusagen Unparteiischen übernommen und er
strebt ihr mit besten Kräften nach. Allen diesen maßgebenden
Herren von Bismarck , von Blomberg , von Eitz , dem Grafen
Schwerin rufen wir zu : „Mut , Mut , mehr Mut ! Sie
tragen die Namen alter Geschlechter und ihre Vorfahren
haben es an Zivil -Kurage nie fehlen lassen. Mögen sie die-
sem Beispiel folgen , nicht nur den Herren Hitler , Göring und
Göbbels gegenüber , die eine andere Haltung überhaupt nicht
begreifen würden , sondern auch gegenüber ihren Unter -
gebenen und der Oeffentlichkeit ."

Das Kasseler Gewerkschaftshaus besetzt .
Kassel, 13. März .

Am Sonntag abend wurde im Kasseler GewerkschastshauS
eine polizeiliche Durchsuchung vorgenommen . Die Aktion
wurde mit einer strengen Absperrung der anliegenden
Straßen eingeleitet . Das Gewerkschaftshaus wurde durch
ein starkes Polizeiaufgebot vollkommen abgeriegelt .

Der Grund zu der Durchsuchung war eine Mitteilung an
die Polizei , daß das Gewerkschaftshaus in Verteidigungszu -
stand versetzt worden sei . Die Untersuchung ergab , daß die
Türen gesichert sind, daß sie von außen nicht geöffnet werden
können . Außerdem sind mit Stacheldraht umwickelte Tür -
gitter eingesetzt worden . Die Polizei besetzte das Gewerk¬
schaftshaus . Ueber das Ergebnis der Durchsuchungen liegt
noch keine amtliche Mitteilung vor .

SA im Hause der „Frankfurter Zeitung ".
Am Samstag nachmittag gegen 2 Uhr erschienen im Ver -

lagsgebäude der „Frankfurter Zeitung " eine Anzahl , zum
Teil bewaffnete , Nationalsozialisten in Uniform . Sie er -
klärten , eine Hakenkreuzfahne , die sie mitführten , hissen zu
wollen . Der Verlag legte dagegen Verwahrung ein . Darauf
erklärten sie, daß sie dann Gewalt anwenden würden . Die
Fahne wurde nun aus « mm Fenster , das nach der Schiller -
straße hinausging , gehißt . Der Verlag benachrichtigte tele-
phonisch die Gauleitung der NSDAP , die erklärte , daß die
Leute keinen Austrag von der Partei gehabt hätten . Etwa
15 Minuten darauf erschien auf Befehl der Standarte 81 eine
neue Abteilung von Nationalsozialisten in Uniform , die die
Fahne wieder einzog.

Die „Bremer Nachrichten " verboten
Bremen . 13. März .

Die Polizeidirektion in Bremen teilt mit : „Der Polizei -
seuator (Kommissar des Reiches) hat die „Bremer Nachrich-
ten " auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 28 . Februar auf die Daue »
von drei Tagen vom 14. bis 16. März einschl. verboten . Däs
Verbot der Zeitung erfolgt im Interesse der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung .

"
Die „Bremer Nachrichten " erscheinen im Schünemann -

Verlag , der auch die „Weser-Zeitung " herausgibt . Die „Bre -
mer Nachrichten " sind wohl die größte Tageszeitung Bre -
mens .

Festnahmen in Ludwigshafen
Ludwigshafen, 13. März . (Eigene Meldung.)

Sämtliche sozialdemokratischen Stadtratsmitglieder sowie die
Kommunistinnen Frau Pister und Frau Jacobshagen , Bürger -
meister Kleefoot (SPD . ) und Hauptschriftleiter Steffen von der
. Pfälzischen Post " sind in der vergangenen Nacht in Schutzhaft
genommen worden . RegierungSrat Dr . MooS von der hissigen
Polizeidirektion ist beurlaubt worden .

Graf Arco verhaftet .
Münche « , 13. März .

Die Polizeidirektion teilt mit : „ Am Sonntag abend
wurde Graf Arco in Schutzhaft genommen , weil er nach eige-
nen Angaben ein Attentat auf den Reichskanzler vorbereiten
wollte .

Es handelt sich um denselben Grafen Arco , der im Fe -
bruar 1919 den bayerischen Ministerpräsidenten EiSner , der
den Sozialdemokraten angehörte , erschossen hat . Graf Arco
trug bei dem Attentat selbst eine Schutzverletzung davon . Im
Januar 1920 wurde Graf Arco zum Tode verurteilt , aber be-
reits einen Tag später zu lebenslänglicher Festungshaft be-
gnadigt . Im April 1924 wurde Graf Arcos Festungshaft
unterbrochen . Bei der Amnestie anläßlich des 89. GebuM -
tages des Reichspräsidenten sprach die bayerische Regierung
Arcos volle Begnadigung aus . ,

SA . -Man » erschießt seinen Bruder
Schweinfnrt , 13. März .

Von der NSDAP nahestehender Seite wird mitgeteilt : Der
SA -Mann Fritz Krug , Fahnenträger beim SA -Sturm 17/27.
Schweinfurt -Oberndorf , wurde beim Betreten seiner elterlichen
Wohnung von seinem politisch links eingestellten Bruder mit den
Worten angehalten : „ Wenn Du nicht sofort das Hau » verläßt ,
steche ich Dich nieder ! " Der Bruder langte dabei in die Tasche,
um offenbar ein« Waffe herauszuziehen . Fritz Krug zog in Not -
wehr die Waffe und tötete seinen Bruder durch Herzschuß .

Zwei Kommunisten erschossen .
Tolkemit (Ostpr .) , 13 . März .

In der Sonntag nacht wurden in Tolkemit bei den kom -
munistischen Funktionären Haussuchungen nach Waffen ab -
gehalten . Nach Gerüchten sollten die Kommunisten im Be -
sitze eines Maschinengewehrs sein . Im Verlaufe der Durch -
suchungen wurden mehrere Kommunisten festgenommen und
in einen Turm gesperrt . Die Arbeiter Eichhold und Kather
ergrissen bei der Festnahme die Flucht . Dabei wurden beide
erschossen . Der Kommunistenführer Kossien wurde am Mon -
tag vormittag dem Elbinger Gerichtsgefängnis zugeführt .

Am Vormittag wurde in Elbing im Meißnerschen Grund
ein Mann mit einem Kopfschuß tot aufgesunden . Seine Per -
sonalien konnten bisher nicht festgestellt werden .

An eigener Sache
Unsere heutige Nummer erscheint nur i» einem Umfang

von 8 Seiten , da unser Betrieb durch die aus Seite 1 er-
wähnte Sonderaktion vorübergehend stillgelegt wurde .

Erschossen aufgefunden
Magdeburgs 13. März .

Im benachbarten Felgeleben kam es in den späten Lb «nd -
stunden des sonntag in einer Gastwirtschaft , die als Wahllokal
gedient hatte , zu einem blutigen Zwischenfall . Der aus Magdeburgkommende sozialdemokratische Stadtrat Kresse wurd « nach Betreten
des Lokals von den dort anwesenden Schutzpolizeibeamten auf
Verlangen einiger SA - Männer in Schutzhaft genommen . In «mein
Nebenraum des Wahllokals kam Kresse mit mehreren SA -
Männern in Wortwechsel , in dessen Verlauf er einen Schuß aufdie Nationalsozialisten abgab . Durch den Schuh wurde d«r Sturm -
führer Gustav Lehmann vom Reservesturm 101/93 schwer verletzt .Alle Anwesenden verließen fluchtartig daS Lokal , in das dann von
außen mehrere Schüsse fielen . Kurze Zeit später wurde Kresse mit
einem Kopfschuß tot in der Gastwirtschaft aufgefunden . Zur Zeit
findet eine Obduktion statt , um festzustellen , ob Kresse nach seinem
Revolveranschlag seinem Leben selbst ein Ende gemacht hat oder ob
er durch einen der von draußen auf das Lokal abgegebenen Schüsse
!
l«tötet worden ist . Die polizeilichen Ermittlungen haben einwand -
rei ergeben , daß Kresse zuerst zur Schußwaffe gegriffen hat .

DieAntwort»eSReichSvrSfitenten
dz Freiburg , 13. März .

Auf das Telegramm der badischen Zentrumsfraktion an
den Reichspräsidenten ging vom Staatssekretär Dr . Meiß -
ner beim Prälaten Dr . F ö h r folgendes Schreiben ein :

„ Sehr geehrter Herr Abgeordneter !
Der Herr Reichspräsident hat mich beaustragt , Ihne » den

Empfang des im Namen der badischen ZevtrumSsraktiou ei»,
gegangene » Telegramms ergebenst zu bestätigen . Der Herr
Reichspräsident hat das Telegramm dem Herrn Reichskanzler
mit dem Ersuchen um Nachprüfung zugeleitet . Mit dem
Ausdruck vorzüglicher Hochachtung gez. Staatssekretär

Dr . Meißner ."

Das Auftreten der 5»
in öer entmilitarisierten Zone

Loudo « . 13. März .
Reuter veröffentlicht folgende Mitteilung :
„Die Besetzung von Kehl , Speyer und Köln in der ent -

militarisierten Zone durch Nazitruppen bildet heute den Ge-
genstand sorgfältiger Erwägungen in britischen amtlichen
Kreisen . Die Auffassung geht dahin , daß , wenn di« Nazi »
sturmtruppen als Militär klassifiziert werden , eine mögliche
Verletzung des Versailler Vertrages erwogen werden müßte .
Wenn , sie jedoch als Polizei klassifiziert werden sollen , so
würde die Frage in den Bereich des Boulogner Schriftwech -
selS fallen , der die Zahl der Polizei festsetzte , die in der ent-
militarisierten Zone verwandt werden darf .

"

Aebernahme öer Geschäfte
durch öie kommissarischen Minister

Karlsruhe , 12. März .
Am Montag vormittag fand in den Ministerien die Ueber»

nähme der Geschäfte durch die kommissarischen Minister statt .
Der Amtsantritt des kommissarischen Justizministers M . d . R .
Rechtsanwalt Rupp war schon am Samstag erfolgt . Der
Beauftragte des Reichskommissars hat den bisherigen Gene -
ralstaatsanwalt Dr . Haffner beurlaubt . Kommissarisch
wurde Oberstaatsanwalt B r e t t l e - Mannheim als Vertreter
des Generalstaatsanwalts bestellt.

Im Ministerium des Kultus und Unterrichts hielt Dr .
Wacker eine Ansprache , in der er u . a. erklärte , die große
allgemeine Fahrtrichtung in diesem Ministerium sei der KurS
des bewußten Deutschtums , positiven Christentums .

Im Finanzministerium erklärte der kommissarische Mi -
nister M . d . L. Köhler , er werde die Finanzen nach den
Grundsätzen eiserner Sparsamkeit , peinlichster Sauberkeit
und absoluter Gerechtigkeit führen .

Von den Ministern wurde erklärt , denjenigen Beamten ,
die glauben nicht mitarbeiten zu können , stünde es frei , die
entsprechenden Schritte zu ergreifen .

Feier aus öem Schloßplatz in Karlsruhe
Karlsruhe , 13. März .

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Auf Wunsch der Reichsregierung und auf Veranlassung de !
Reichskommissars für Baden findet auf dem Schloßplatz in KarlS -
ruhe eine von den nationalen Verbänden , der Polizei und der ge-
samten Bevölkerung getragene Feier der nationalen Erhebung
statt , bei welcher Reichskommissar Wagner und die Kommissare
Dr . Schmitthenner und Hildebrand sprechen werden .

Der Reichskommissar ordnet an , daß in allen
^

Städten und
Orten Badens am Dienstag oder Mittwoch abends ähnliche Kund -
gebungen aufgezogen werden .

Familienörama
Die Frau schwer verletzt, öer Mann

erschießt sich selbst
Karlsruhe , 13 .. März 1933.

Heute abeud zwischen H und % 9 Uhr ereignete sich in der
Kriegsstraße 146 ein fürchterliches Ehedrama . Der Kaus -
mann Eduard Schmitt , Geschäftsführer in der Karlsruhe
Filiale des Möbelhauses Trefzger , verletzte seine Ehesrau
durch zwei Schüsse in den Kopf und in den Arm schwer und
jagte sich dann eine Kugel durch den Kops , so daß der Tod
sofort eintrat . Die Tat dürfte aus Ehezwistißkelten geschehen
sein. Der Mann stand im 50. Lebensjahr , die Frau ist etwa
30 Jahre alt . Frau Schmitt konnte sich trotz ihrer schweren
Verletzungen an das Telephon schleppen und die Polizei von
dem Vorfall verständigen . Dir Mordkommission traf sofort
am Tatort ein und nahm de» Tatbestand auf . Frau Schmitt
wurde in ein Krankenhaus gebracht.

Hinrichtung eines Frauenmörders . Am Montag morgen fand
in Weimar die Hinrichtung de« Schlossers Walter Schwab aus
Bergern bei Bad Berka statt , der die Grete Arnold au » Hottel .
stedt (Landkreis Weimar ) am 5. Juli 1032 erdrosselt hatte . Die
Hinrichtung vollzog der Scharfruht er Gröpler aus MaydeHurA.

Befetzt, verhaftet . . .
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Geyen öas moderne Freidenkertum
Ein großzüg per Schulungskurs der katholischen Aktion

Wie auch immer die Fronten der katholischen Bewegung
ausgerichtet werden müssen — ihr größter Gegner für Re -
ligion , Christentum und Kirche bleibt das Freidenker -
tum . So scharf und bewußt hat es niemaild anders for¬
muliert : „An der Schwelle des kommunistischen Zeitalters in
Deutschland muß die Leiche der katholischen Kirche liegen ! "
Keine andere Offensive ist so fundamental und so fanatisch ,
wenn es auch wahr bleibt , daß keine andere so oberflächlich
und innerlich verarmend , so pietätlos und roh , so tragisch be-
lastet ist . Dieses Freidenkertum ist auch in Baden eingebro -
chen . Eine umfassende Erhebung mußte zu dem Ergebnis
kommen : „Wir haben heute in unserer Erzdiözese kaum noch
Pfarreien , in denen Kommunismus und Freidenkertum nicht
ihre Vertreter und Sendlings hätten ."

Eine solche Bewegung ist nicht vom Himmel gefallen ; wir
haben Jahre fortgesetzter Entbehrungen und nicht m Erfül¬
lung gegangener Versprechen hinter uns . Eine Weltwirt¬
schaftskrise hat noch immer auch eine Krise der Religion und
Seelsorge herbeizuführen gesucht. Das epochale Bewußtsein ,
an einer Zeitenwende zu stehen , nützt uns aber nichts und
wird nur zur neuen Schuld , wenn dieses Bewußtsein sich in
Redensarten und Sentimentalitäten erschöpfen wollte . Auch
ein staatliches Machtwort ist erfahrungsgemäß nicht imstande ,
Bewegungen wie das Freidenkertum einfach verschwinden zu
lassen, geschweige denn von innen her zu überwin -
den . Letzteres tut aber not ! Wir brauchen ein ganz großes
Wissen um die letzten Nöte dieser Gegenwart und Mensch-
heit . Wir brauchen eine Ueberwindung des allzu liberalen
und blasierten Menschentyps , des Satten und ruhig Gewor -
denen . Gerade in der nächsten Zeit könnte es so kommen,
daß wir auf die Bildung eines Oeffentlichkeitswillens von
innen her angewiesen sind . Um diesen Einsatz durch die kraft -

volle Persönlichkeit und in der Durchdringung des öffent -
liehen Lebens vollziehen zu können , tut uns Vertiefung und
Schulung not !

Um so größere Aufmerksamkeit beansprucht in diesem Zu -
fammenhang der Schulungskurs der Kathol .
Aktion , der im Mai zu Freiburg unter dem Thema statt¬
finden soll : Der Katholizismus im Kamvf ge -
gen das moderne Freidenkertum . Die Anregung
zur Veranstaltung dieses Kurses geht auf einen besonderen
und nachdrücklichen Wunsch des Herrn Erzbischofs Dr .
Gröber zurück, der seine persönliche Mitwirkung bereits
huldvoll in Aussicht stellte . Außerdem sind führende Fach-
leute als Kursleiter in Aussicht genommen , die über die
Situation des deutschen Katholizismus , die Bedrohung der
katholischen Lebensgüter , den religiösen Zersetzungsprozeß
im bürgerlichen Lebcnsbereich , den Auflösungsprozeß auf
ethischem Gebiet und die sozialen Irrtümer ausführlich re-
ferieren werden . Der zweite Teil dieses Wochenkurses wird
dann die Aufgaben und Möglichkeiten des katholischen Ein -
satzes sowie besonders wichtige Einzelziele behandeln . Der
Kurs wird ausschließlich veranstaltet für mann -
liche Kräfte , die führend in sozialer Tätig -
k e i t stehen oder sich unmittelbar auf eine solche vorbereiten .
Verbands - und Vereinssekretäre , Sozialbeamte und Schrift -
leiter , Lehrer und Jugendführer , Kirchenbeamte usw . sind
herzlich eingeladen . Nähere Auskunft erteilt die Freie
Vereinigung für Seelsorgehilfe (Freiburg
i. Br . , Werthmannhaus ) , an die man alle Anfragen und An-
Meldungen richten möge . Es besteht zu erwarten , daß gerade
von dieser großzügigen Veranstaltung aus besonders wichtige
Anregungen und Impulse für die katholische Bewegung in
Südwestdeutschland ergehen .

Rackttäse zur Schutzhaft
des Staatspräsidenten Dr. Schmitt

.Borläufiy"
Die Mitteilung der kommissarischen Pressestelle (vergl .

Karlsruher Tagblatt vom 12. März 1933) , daß der in Schutz-
Haft genommene Staatspräsident Dr . Schmitt sich in einem
Telegramm an den Herrn Reichspräsidenten unter anderem
auch darüber beschwert habe,

„daß ihm am Sonntag der Besuch der katholischen Kirche
ausdrücklich verboten worden sei ",

ist insofern unvollständig , als das Telegramm sich nur über
das „vorläufige " Verbot beschwerte. Daß ein solches vor -
läufiges Verbot bestand , gibt die Pressestelle zu. Noch um
15.30 Uhr (3 .30 Uhr ) erklärte der Sturmbannführer , der den
Staatspräsidenten in seiner Wohnung persönlich zu bewachen
hatte , daß zwar die bisherige persönliche Bewachung in der
Wohnung jetzt zurückgenommen werde , weil der Staats -
Präsident sein Offizierswort gegeben habc , daß aber die
Schutzhaft weiter bestehe, daß aber auch der Kirchen -
besuch am folgenden Totensonntag noch vorläufig
untersagt sei.

Dr . Schmitt fühlte sich, nach dem er sein Offizierswort
gegeben hatte , keinen Mißbrauch mit einer Erlaubnis zu trei -
ben , auch durch ein vorläufiges Verbot des Kirchen-
besuches verletzt. Er hat übrigens die Beschwerde in erster
Reihe gegen das Verbot von Amtshandlungen gegen die
Schutzhaft eingelegt und bei dieser Gelegenheit hat er sich
auch über das vorläufige Kirchenverbot beschwert. Dieses
dauerte , wie die Schutzhaft , etwa 5y2 Stunden . Dr . Schmitt

konnte mit einer Beschwerde am Samstag nachmittag nicht
zuwarten , bis es hinsichtlich des Kirchenbesuches zu spät war .

So gut wie man ihn trotz der Schutzhast zum Mittag -
essen mit dem apostolischen Nuntius ins Vinzennusyaus —
unter Bewachung — gehen ließ , so gut konnte man ihm auf
sein gegebenes Offizierswort auch sofort die Erlaubnis zum
Kirchsnbesuch trotz etwa fortbestehender Schutzhaft geben.
Uebrigens ist ja die Schutzhaft und damit auch das vor-
läufige Kirchenverbot , wie im Bad . Bcob . sofort festgestellt
wurde , kurz nach 18 Uhr (6 Uhr ) , aufgehoben worden .

* * *

Während der nur 5% Stunden währenden Schutzhaft
waren weiter folgende Telegramme abgegangen :

Ein Telegramm des Erzbischofs an den Herrn Reichs-
Präsidenten

Freiburg i . Br ., 11 . März .
Erzbischof Dr . Gröber hat an den Herrn Reichspräsi -

denten v . Hindenburg folgendes Telegramm gerichtet :
Erbitte baldigste Aufhebung der Schutzhaft des um Staat

und Kirche verdienten Herrn Staatspräsidenten Dr . Schmitt .
gez . Conrad Gröber , Erzbischof.

Ein Telegramm der katholischen Vereine
an Staatspräsident Dr . Schmitt

Durch die über Sie verhängte Schnbliaft schmerzhast über -
rascht, entbieten die katholischen Organisationen dem mutigen
Führer verehrungsvollen Treugruß !

Landesausschuft der katholischen Vereine
Dr . I a u ch , Domkapitular .

TMsMali üudSorM
Wieder Brandstifter im Schwarzwald

am Werk ?
t>IS. Wolfach, 13 . März . Nachdem erst dieser Tage in den

Abend - und Nachtstunden im unteren Gutachtal der große
Hof des Wäldebauern niedergebrannt ist und damit einer der
alten , immer seltener werdenden typischen Schwarzwaldhäuser
vernichtet wurde , wird nunmehr aus dem seitwärts gegen den
Gebirgskamm liegenden Wildschapachtal ein weiterer Hof -
brand gemeldet . Im Hof Maier brach auf noch ungeklärte
Weise .Feuer aus , Weldas das Anwesen nach kurzer Zeit in
Schutt und Asche legte . Neben dem Gebäudeschaden ist auch
erheblicher gahrnisschaden entstanden , da vom Inventar nur
wenig gerettet werden konnte . Es liegt der Verdacht nahe ,
daß es sich bei diesem Brand wie bei zahlreichen der letzten
Jahre auf dem Schwarzwald um Brandstiftung handelt , wenn
auch in zahlreichen Fällen eine Nachweisung nicht möglich war .
In diesem neuen Brandfall führte der Verdacht zur Fest-
nähme von zwei verdächtigen Personen .

Anfall mit Toöessolge
6« . Appenweier , 13 . März . Auf der Landstraße zwischen

Ortenberg und Offenburg ist am Donnerstag abend gegen
10 Uhr der Landwirt Karl Spring von hier , der in Beglei -
tung seines Sohnes mit einem Langholzfuhrwerk auf der
Heimfahrt war , tödlich verunglückt . Der Sohn hatte sich
während der Fahrt für kurze Zeit vom Fuhrwerk entfernt
und als er zurückkam , lag der 68 Jahre alte Vater mit
schweren Verletzungen im Gesicht am Boden . Der alte Mann
ist noch in derselben Nacht im Offenburger Krankenhaus ge -
storben . Ob er von einem vorbeifahrenden Kraftfahrzeug
oder infolge eines Schlages vom Pferd verletzt wurde , muß
die Untersuchung ergeben .

dz Hambach (Amt Schopfheim ) . 13. März . (Bürger -
mei st erwähl .) Bei der am Sonntag stattgefundenen
Bürgermeisterwahl wurde Gemeinderat Alfred Olsen mit
119 Stimmen zum Bürgermeister von Hambach gewählt .
Gastwirt Köberlin erhielt 48. Landwirt Karl Wetzel
28 Stimmen .

Vor dem Bollstau am Kembser Wehr
bld Jstein , 13. März . Am Stauwehr Märkt und Kraft -

tt)erk Kembs ist aus technischen Gründen seit Samstag eine
Absenkung des Rheinstaues durchgeführt worden . Am 15.
März wird dann der allmähliche Aufstau bis zum Vollstau

l erfolgen , der am Wehr zwei Meter und am Kraftwerk sieben
Meter höher als bisher erfolgen wird . Es wird dann ein
ausnutzbares Gefälle von etwa 16 Metern erreicht werden ,
was bei einer Wassernutzung von 850 Kubikmeter pro Se -
künde und Vollbetriebe eine Leistung von 125 000 PS ergibt .

bld . Schonach , 13. März . (Todesfall .) Im Alter
von über 60 Jahren starb , wrd schon kurz berichtet , nach langer

, schwerer Krankheit in Freiburg in der Klinik eine mit den
Geschicken des Hochschwarzwaldes , im besonderen mit der
Gemeinde Schonach eng verwachsene Persönlichkeit , hochw .
Herr Pfarrer Wilhelm F i ch t e r , der zuletzt vor seiner Er -
krankung in Äialdulm tätig gewesen ist. Pjarrer Fichter ist
ein geborener Kaiserstühler , wo er in Achkarren im Herbst
1872 das Licht der Welt erblickte. Er war als Pfarrer zu -
nächst in Görwihl tätig und kam im Frühjahr 1907 auf den
Hochschwarzwald nach Schonach . Hier hat er die ganze schwere
Kriegszeit und auch einen Teil der Nachkriegszeit mit dem
Verfall der Währung und all den Nöten daraus bis zum
Frühjahr 1921 mitgemacht . Er ließ sich dann aus Gesund -
heitsrücksichten nach Waldulm versetzen. In den fünfzehn
Jahren seiner ŝchonacher Tätigkeit war er für die Gemeinde
in wirtschaftlicher wie auch in politischer Hinsicht eine regsame
und leitende Persönlichkeit und wurde im Krieg für viele
Familien Freund und Wohltäter . Seine Initiative , Ut) rte
auch zur Erbauung der Schonacher Pfarrkirche .

bld Gersbach (bei Schopfheim )., 13 . März . (Schaden -
f e u e r . ) Freitag abend gegen halb 7 Uhr brach in dem tand -
wirtschaftlichen Anwesen des Landwirts Otto Sutter Leiter
aus , das mit großer Schnelligkeit um sich griff . Das Feuer
war auf dem Speicher des mit Ziegeln gedeckten Wohnhau -
ses ausgebrochen . Schon wenige Minuten später stand der
ganze Dachstuhl in Flammen . Trotz der Brandmauer griff
das Feuer auf die mit Stroh bedeckten Oekonomiegebäude

über . Gegen 10 Uhr abends war das ganze Anwesen ab-

«Rochmals die Borfalle in Untergrombach
Zwei „Berichtigungen ".

Die uns schon längst von feiten der Nationalsozialisten an -
gekündigten Belichtungen über die Vorfälle in Unter -
grombach sind endlich gestern morgen bei uns eingelaufen .
Und zwar sind es deren zwei , eine von Finanzinspektor
Becker und die andere von der nationalsozialistischen Orts -
g r u p p k in Untergrombach . Obwohl beide „Berichtigungen "

nicht im mindesten dem zitierten Presseparagraphen 11 oder
den Gesetzen der Orthographie und Stilistik entsprechen, brin -
gen wir sie loyalerweise in vollem Wortlaut .

Herr Finanzinspektor Becker schreibt uns :
1 . Es ist unwahr , daß ich mich bei dem Herbeirufen der S .A

von Bruchsal besonders hervortat . Wahr ist , daß auf Wunfch
der hiesigen S .A . bei der Kreisleitung nachgesucht wurde so wie
in Bruchsal und Forst die Hitlerfahne auf dem Rathaus gehißt
werde durch die Kreisleitung . 2. Es ist unwahr , daß ich eine
aufreizende Rede gehalten habe. Wahr ist , daß ich damit endete,
daß alle gut gesinnte Deutsche aller Parteien zur Mitarbeit auf-
forderte Zeugen u . a. Bürgermeister Zoller hier Forstrat Gillar -
don Bruchsal . Amtsgerichtsrat Dr Elble Bruchsal. 3. Unwahr ist,
daß ich l-ei den Vorgängen am Dienstag in irgend einen Zusam -
menhang zu bringenbin . Wahr ist , daß ich morgens ab hier
an einer Besprechung in Karlsruhe 10.30, die bis V?\ dauerte
teilgenommen habe. Zeugen : Die Zentrumsabg . Diez u Schill ;
ich kam um 7. 10 hier an Zeuge Fabrikant Fritz Lumpp. Ich kann
mich also nicht beson -derz hervorgetan haben ; auch hat eine fern-
mündliche Besprechung nicht stattgefunden , 4 . Unwahr ist, daß
der sozialdem . Gemeinderat unter vorgehaltenen Revolver mich
aufsuchte u . mich über die Vogänge im Kartellhaus verantwortlich
machen wollte . Wahr ist, daß er allein zu mir kam u. nachdem
ich ihn über die Verantwortlichkeit , die ich ablehnte, ausgeklärt,
mit ihm ging . 5. Unwahr ist . daß ich frühzeitig pensioniert wurde.
Wahr ist ich mit Erlaß des Bad Finanzministeriums ohne das
ein Bezirksarzt dazu Stellung nehmen mußte u. ohne, daß ein
Gesuch um Pensionierung von mir bis hellte niht vorgelegt wurde.
Denne Schreibe des bad Staatsministeriums u. des Präsidenten
der Staatsschuldenverwaltung für meine 35jährige vorwurfsfrei
Tätigkeit als Beamter können jederzeit bei mir eingesehen werden.

Franz Becker , Finanzinsp . a/ D .

Mit meinem Eintreffen war die Ruhe hergestellt u. ez ist kein
Blut geflossen.

Die Richtigstellung der Ortsgruppe hat folgenden Wort -
laut :

Auf grund des § 11 des Pressegesetzes ersuchen wir um Aus-
nähme folgender Berichtigung : In Ihrer Ausgabe Nr. 67 über
„Terrorakte in Untergrombach" brachten Sie Behauptungen , die
den Tatfachen nicht entsprechen. Es ist unrichtig, daß : 1 . im
„Engel " die Tabakarbeiter tagten . 2 . bei der Haussuchung im
„Engel " Sachbeschädigungen vorgekommen sind. 3 . die am Mon -
tag Festgenommenen mit Gummiküppein bearbeitet wurden.
4. das Dienstmädchen niedergeschlagen wurde. 5 . ein Gemeinderat
in die Kanne geschleppt wurde. 6. Kinder und Frauen mißhandelt
wurden. 7 . man den Gemeinderäten angedroht habe , man schneide
Ihnen die Hälse ab u. setze Ihnen den roten Hahn aufs Dach.
8 . man einen Polizisten niederschlug. 9 . dem Erwerbsleben Ge¬
fahr droht. 10. man harmlose Bürger niederschlug.

Richtig ist : 1 . Im Sportkartell zum „Engel " hielt der Gesang-
verein „Bruderbund " Gesangsprobe . Die Haussuchung ist vor-
genommen worden , weil die Vermutung bestand , daß im^ Lokal
Waffen verborgen seien . Die vorgefundenen Revolver , Seiten -
gewehre , Schlagringe . Gummiknüppel , Dolche u . Totschläger usw.
bestätigten diesen Verdacht. 2. Beschädigungen wurden nicht ge -
macht. 3. Die Festgenommenen wurden nicht mißhandelt. 4. Daß
das Dienstmädchen nicht angeregt wurde 5. Herr Gemeinderat
Wangei ging freiwillig in die Kanne , um den Führer zu ver-
anlassen , im „Kartell " die Ordnung aufrecht zu erhalten. Dieser
Herr wurde nicht belästigt . Für die friedliche Auseinandersetzung
zeugt auch die Tatsache , daß die genannten Herren im „Kartell "

eine gemütliche Runde zusammen tranken. 6 . Frauen u. Kinder
wurden nicht mißhandelt , lediglich ein junger Uiann . der trotz
mehrmaliger Verwarnung noch einmal „Heil Moskau" u . „Hun -

gerblokade" rief , bekam wohlverdiente Schläge. 8 . es wurde kein

Polizist geschlagen . 9. Herr Gemeinderat ' Rapp hat bei der Ge-

meinderatsitzung erklärt , daß er seine Leute auf die Straße setze,
wenn die Hakenkreuzfahne nicht vom Rathaus entfernt würde.
Als di <* zu Unrecht entferne Fahne wieder gehißt wurde u. der
Gemeinderat geladen , schloß Herr Rapp ohne jeden Grund sein
Geschäft u . zog mit seiner ganzen Belegschaft in Stärke von 200
ins 250 Leuten vor das Rathaus . Das war die ganze Störung
des Erwerbslebens in Untergrombach. 10. Mit Ausnahme dss
unter fr angeführten Falles wurde kein Bürger geschlagen.

Diese Berichtigung ist sofort zu bringen.

Die Ortsgruppenleitung des N.S .D .A .P . :
Anton L. Kußmann

Ortsgruppenleiter .

Unsere Leser werden also so wenig wie wir , aus diesen
beiden „Berichtigungen " klug geworden sein, so daß die e n d-

gültige Klärung der ganzen Angelegenheit dem or -
dentlichen Gericht überlassen werden muß.

gebrannt . Die Fahrnisse Sutters sowie wenige Teile der
Fahrnisse zweier bei ihm wohnenden Mieter konnten gerettet
werden , ebenso das Vieh .

e Ettlingen , 13 . März . Mit Erlaß vom 2. März hat der
Reichsminister der Finanzen das seit dem 1 . Mai 1932 , d. i .
seit der Pensionierung des Herrn Regierungsrat Kreutz hier
frei gewordene Amt des Vorstehers des Finanzamts Ettlingen
dem seitherigen Vertreter Steueramtmann Eduard Kunz hier
übertragen . Dieser Entschluß wird hier allgemein begrüßt .
Wir gratulieren . — Bei den Pallottinern haben drei junge
Leute von hier das Abiturium mit gutem Erfolge bestanden .
Es sind dies Ludwig Mackert , Emil Hütt und Rudolf See -
mann . Nach den Ferien werden alle drei mit dem Noviziat
beginnen , da alle wünschen , bei den Pallottinern Priester zu
werden . Unser herzlicher Glückwunsch. — Unsere Stadt darf
voraussichtlich Anfang August hier eine Primiz feiern . Das
Glück hat Herr Alfred Schuhmacher , der dem Zisterzienser -
Orden angehört . — Gestorben am 12. März : Frau Emma
Beck geb . Bell . Witwe von Jakob Beck. Magazinarbeiter , 72
^ ahre alt , katholisch. Beerdigung Dienstag nachm. 5 Uhr .

Osterkommunionliildchcn
Osterbeichtbiidchen
bilig und gut durch die

Badenia in KarlsruheAktien -Gesellschaft
für Verlag u . Druckerei
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Aus der katholischen Welt
Gin Heiliges Fahr öer Deutschen

Von Dr . Theodor Innitz « r , Erzbischof von Wien.

Gin Heiliges Jahr der Deutschen , da« seine Krönung im Allge-
meinen deutschen Katholikentag in Wien findet , soll das Jahr 1933
sein . Drei große Gedächtnisse haben den Gedanken einer großen
Feier des gesamten deutschen Katholizismus wachgerufen : 1433,1688, 1883. Die Vollendung des Wahrzeichens Wiens , des Ste¬
phansdomes , im Jahre 1433 ruft uns eine Zeit ins Gedächtnis ,da für das deutsche Voll in vollem Umfange das Wort Wahrheitwar : Ein Gott , ein Volk. So ist eine Meinung für Gebet und
Wirken im Heiligen Jahr der Deutschen die Wiedervereinigungim Glauben . Der Sieg über die Türken vor Wien , der Entsatz
Wiens von der zweiten Türkent « lagerung 18GS führt uns in jene
Zeiten , da der universale katholische Gedanke , dessen Träger Kai -
sertum und Papsttum , kraftvoll über den alle Energien anspannen »
den Islam und die ihm verbündeten eigennützigen europäischen Fat .
toren siegten . Im Gesolge dieses Sieges erblüht de« österreichischen
Deutschtums Heldenzeitalter und wurde di« Höhe südostdeutscher
Kulturentfaltung erreicht . Dieses Gedächtnis ruft uns auf , mit
St . Michael , dem Schutzherrn Deutschlands , für Glauben und Volks ,
tum unbeirrbar zu streiten . Der deutsche Katholikentag in Wien
1863 erweckt in uns die Erinnerung an jene Tage , da der deutsche
Katholizismus sich zu einer zielbewegten Bewegung zusammen -
schloß und unter den österreichischen Deutschen und darüber hinausdie vom hl. Klemens Maria Hofbauer eingeleitet « katholische Re-
stauration zu umfassender Auswirkung gelangte . Diese weiterzu -
führen und für Verinnerlichung und Durchdringung mit iatho -
lischem Geiste zu arbeiten , mahnt diese Erinnerung . Drei Hoch-
zeiten katholischen Lebens stehen also vor uns , erinnern , erheben
und rufen auf .

Die lebendigen Zeugnisse , die Denkmäler und Taten unserer
Vorfcchren , ihre ruhmreiche Geschichte und ihr nimmermüder Geist ,
ihre Glaubensstärke und Volkskraft sollen uns katholischen deutschen
Menschen dieser Zeit Vorbild und Mahner sein . Dieser Ehrentag
des katholischen Oesterreich , dieses Fest des katholischen Deutsch -
land , der 12. September 1933, ist aber keineswegs eine bloß rück -
schauende Feier , ein berauschendes Jubiläum . Das wäre zu wenig .
Die deutschen Katholiken aller Stämme und aller Staaten sind ein »
geladen zu einer Tagung , die aus der gewaltigen Vergangenheit
Schlüsse für die Gegenwart , die zu meistern uns überantwortet
ist, ziehen will und mutz , die der Besinnung , Wegbereitung , Ver -
tiefung dienen will . DaS erste und höchste Ziel unserer Veranstal¬
tung ist die Ehre Gottes . Wie aber könnten wir drei so große
Gedächtnisse des deutschen Katholizismus würdiger feiern als durch
Abhaltung eines Allgemeinen deutschen Katholikentages , der die
Ausgaben der deutschen Katholiken ihrem Volk und dem christlichen
Mitteleuropa gegenüber klar und zielbewußt herausarbeitet und
alle Verantwortung daraus bewußt und freudig auf sich nimmt .

Selten noch war eine Zusammenarbeit aller Katholiken deut .
scher Zunge so sehr geboren wie in unseren Tagen . Zu welcher
wunderbaren Symphonie des Zusammenwirkens des mehr als
17 !X)jährigen ungebrochenen Katholizismus an Donau und Rhein ,
des bewußten nord - und ostdeutschen Diasporakatholizismus und
der deutschen Katholiken in der Zerstreuung des europäischen
Südostens und der ganzen Welt führen kann , das wird diese Ta -
gung offenbaren . Wien , die Stadt , die in den letzten Jahren so
viele indifferente und glaubensfeindliche Veranstaltungen gesehen
hat , Wien muß mit dem Allgemeinen deutschen Katholikentag be-
weisen , daß es zutiefst immer noch eine kernkatholische Stadt ist,
erfüllt von starkem , religiösem Leben , beherrscht von mutigem , katho¬
lischem Willen .

Ihr lieben katholischen Brüder , wo immer Ihr siedelt, im
Deutschen Reich und Oesterreich , in Luxemburg und Danzlg . als
Volksgruppen in vielen Staaten Europas und der Uebersee . Euch
alle lädt das katholische Wien , Euch alle lädt der Erzbischof von
Wien zum Allgemeinen deutschen Katholikentag , der vom 7 . bis
12. September 1933 in Wien stattfindet , herzlich ein . Eine echt
katholische Veranstaltung , deutsch« Katholiken , mutz der Katholiken -
tag werden, von innen heraus gestaltet und gefeiert , würdig vor-
bereitet , von Liebe und Glaubenseifer getragen , durch entschlossenen
Willen fruchtbar . Als unsere Gäste wollen wir bei der großen
offiziellen Erinnerungsfeier Abordnungen aller jener Völker be.
grüßen , die mit dem kaiserlich-deutschen Heer vor Wien kämpften ,
Polen , Tschechen und Ukrainer , deren Befreiung damals einge »
leitet wurde, Kroaten und Magyaren . Fruchtbar« Anfeuerung und

Ser Kommunismus unter der
Während in England die Bedeutung de» Kommunismus al »

politische Partei zu gering ist, als daß man von ihm eine Beein -
flussung der großen Massen befürchten müßte , macht sich sein
Einfluß leider auch dort grade unter der gebildeten , vor allem der
akademischen Jugend in bedenklicher Weise bemerkbar . Di « eng -
lische Presse berichtet von einer Resolution , die kürzlich von 60
Studenten von Aberdeen abgefaßt wurde und die folgenden Wort -
laut hatte : „Wir geloben der sozialistischen Sowjetunion , der
Roten Armee und der Roten Marine unsere Unterstützung . Wir
bekennen uns zum Fünfjahresplan der Sowjetunion , der sich sei-
ner Verwirklichung nähert .

" Auf verschiedene Weise versucht man
diese jugendliche Verirrung , von der dieser Fall nur ein Beispiel
ist, zu begründen . Man glaubt vor allem , eine mangelnde Ueber -
wachung von seiten der Eltern dafür verantwortlich machen . zu
können . Vielfach wird es den Schülern und Studenten ohne wei-
tere ? erlaubt , Mitglied scheinbar harmloser Klubs zu werden , die
sich später mehr oder weniger offen a !S kommunistische Zellen ent -
puppen . Auch verschiedenen protestantischen Sekten wirft man vor ,
nicht eindeutig und energisch ge iug die Gefahr zu bekämpfen , oder
gar . sie nicht einmal richtig zu erkennen . Das Beispiel « ine » pro -
testantischen Geistlichen aus der Grafschaft Essex wird genannt ,
der in seiner Kirche neben der irischen Fahne die rote Fahne an -
brachte ; und unter seiner Bildersammlung von Heiligen und
Nationalhelden befand sich ein Bild Lenins ! Besonders unheilvoll
ist die große Zahl von Büchern mit zersetzenden Tendenzen . Pro -
pagandaschriften , die für die Kameradschaftsehe , die Probeehe und
die kinderlose Ehe werben , finden ein williges Lesepublikum unter
den jungen Leuten , deren Jugend von der materiellen Not kinder -
reicher Familien und von der seelischen Not einer zerrütterten Eh«
beschattet ist. Die Professoren , die in ihren Vorlesungen derartig «
Theorien vertreten . Hab, n einen ungeheuren Zulauf . Vor einigen
Jahren schon mußte der Vizekanzler d^ r Universität Oxford einge -
stehen, daß unter seinen Studenten eine kommunistische Zelle be -
stand . Er glaubte , seiner Verantwortlichkeit genügt zu haben , in -
dem er ihnen verbi ' t , für ihre Lehren öffentlich zu werben , solange
sie an der Universität studierten . Heute duldet man am gleichen
Institut ohne weiteres den ..Oktoberklub "

, so genannt , weil sein
Ziel die Verherrlichung der russischen Oktoberrevolution ist . Der
Klub zählt 270 Mitglieder . H . G Well » und seine Philosophie
genießen die Ehre , von diesem Klub verhöhnt zu werden Bei einer
der kürzlich stattgefundenen Hungerdemonstrationen marschierte
der Oktoberklub an der Spitze mit roten Fahnen und Plakaten
mit der Inschrift : „Es leb die Republik ! " Ferner gibt es in
Oxford einen Klub der „undergraduateS " mit 600 Mitgliedern
lim ganzen zählt Oxford 4000 Studenten ). Sie bekennen sich zu
den Lehren einer Mrs . Milchlson , der die Universität al » eine
„Zitadelle de» Kapital :»mu» " verdammt und die freie Lied« pre¬
digt . Die Universitäten von Cambridge und London find nicht

Belebung soll da» religiös « Leben und Streben de# deutschen
Volke» durch den Allgemeinen deutschen Katholikentag erfahren .
Vor allem erwarten wir auch eine recht herzliche Begegnung der
Jugend unseres Volkes . Gebet und Anspannung aller Kräfte und
vor allem Gottes Segen möge diese Feier zu dem werden lassen,
was wir alle wünschen und hoffen : eine mitreißende Bezeugung
katholischen Glaubens und eine kraftvolle Aneiferung zu katho¬
lischem Leben .

*

Mitteilungen des Ausschusses für Berkehr , Reisen
und Auslandswerbung .

Anläßlich des vom 7. bis 12 . September in Wien stattfindenden
Allgemeinen deutschen Katholikentages werden von den österreichi -
schen Bundesbahnen auf Grund eines auf Namen lautenden
Katholikentagsausweises nachfolgende Ermäßigungen für
In - und Ausländer gewährt :

50prozentige Fahrpreisermäßigung für Ein -
zelreisende auf allen Linien für die einmalige Fahrt zum
Katholikentag nach Wien und zurück. Ausländer können die Rück -
reise von Wien nach einem in der Richtung des Heimatlandes ge-
legenen Grenzbahnhof auch auf dem Wege einer Rundreise
mit derselben Ermäßigung unternehmen .

Für Sonderzüge bei einer Mindestzahl von 350 Per¬
sonen wird eine Mprozentige Ermäßigung gewährt .
Die Zufahrt zum Sonderzug ist bei Vorweisung der Sonderzugs -
karte und des Katholikentagsausweises um 50 Prozent ermäßigt .

Die Schuljugend kann zum Katholikentag in Gruppen
unte r Aufsicht von Lehrpersonen mit 7öp ro z en t iger Er -
Mäßigung fahren .

Teilnehmer , die von ferne kommen , und in der Umgebung
von Wien untergebracht werden , erhalten für die täg -
liche Fahrt nach Wien und zurück SO Prozent Ermäßigung . Für
Ausflüge bis zu 170 Kilometer ab Wien gewährt
die Bundesbahn den KatholikentagSteilnehmern , die im Besitze des
KatholikentagsausweiseS sind, ebenfalls SO Prozent Er -
Mäßigung . Dieselbe Ermäßigung gilt auch für die Fahrt zur
Schlußfeier in Mariazell .

Alle oben angeführten Ermäßigungen gelten vom 1. bis 30. Sep -
tember . Die für die ermäßigten Fahrten erforderlichen Katholi -
kenlagsausweife werden ausschließlich vom Ka -
tholikentagskomitee (Verkehrsausschuß ) ausgegeben und
durch die einzelnen Lokalstellen ausgeliefert .

Di « Fahrt in Sonderzügen ist nur mit eigens
aufgelegten Sonderzugsfahrkarten möglich, welche
vom Verkehrsausschutz gemeinsam mit den Bundesbahnen aus -
gegeben werden . Die Organisationen , Vereine und Büros müssen
daher bei Führung von Sonderzügen diese beim
Verkehrsausschuß , Wien 8, Florianigasse 29 , an -
melden und durch ihn di« erforderlichen Katholikentagsausweise
beziehen .

Die genauen Bestimmungen über die angeführten Ermäßigungen
werden in dem Mitte März erscheinenden Prospekt über den
Allgemeinen deutschen Katholikentag in Wien enthalten sein , können
aber jederzeit auch beim Verkehrsausschuß erfragt werden .

*
Römische Feie? zu Ehren des Kardinals Jnnitzer

Im bevorstehenden Konsistorium erfolgt bekanntlich auch die
Birettaufsetzung des neukreierten Kardinals Jnnitzer , de»
Erzbischofs von Wien . Kardinal Jnnitzer ist bereits in Rom «in -
getroffen . Am Nachmittag des kommenden Sonntags (den 12 .
März ) findet zu Ehren Jnnitzer » im großen Saale der Anima
ein« besondere Feier der deutschsprachigen Katholiken Rom » statt .
Bei dieser Gelegenheit hält der Leiter des österreichischen historischen
Institut » in Rom , Professor Dr . Jgn Dengel einen Vortrag
über . Die Titeltirchen der deutschen und österreichischen Kardinäle ".
Der Sängerchor de» Germanicum » trägt mehrere Liede vor .

Am 9 . März , dem 30. Tode »tag de» verewigten Kardinals Frü -
wirth , fand in der deutschen Nationalkirche der Anima ein feier -
liche» Requiem für den perstorbenen Kardinal statt . Die Absolutio
Der Sängerchor de» Gemanicum » trägt mehrer « Lieder vor .

akademischen »lugend Englands
ganz so rabiat . Immerhin wurde in Cambridge am letzten Waf -
fenstiUstandStage mit «inet Mehrheit von 101 Stimmen gegen 47
beschlossen, daß „wenn ein Krieg ausbricht , wir di« Regierung
nicht unterstützen " . Diesen unheilvollen Verirrungen arbeitet der
Katholizismus so sehr wie möglich entgegen . In katholischen
Studentenklub » und -Häusern haben Ordensangehürig « sich der
Ausgabe gewidmet , die in den Vorlesungen dargelegten Irrlehren
^u widerlegen . In uneigennützigster Weise bemühen sie sich, den
zungen Leuten in Zeiten geistiger Krisen und seelischer Einsamkeit
Ratgeber und Freund zu sein . Eine außerordentlich segensreiche
Aktion leistet in dieser Beziehung da» vor kurzem in London nach
dem Vorbild de » „Institut catholique " in Pari » gegründete katho»
lische Institut , da » dem Patronat de» Episkopat » unterstellt ist.

Seligsprechungsprozeß der 1 . Generaloberin v. Jngenbohl .
Da » bischöfliche Amtsblatt für die Diözese Thür (Folia Ossi -

ciosa ) veröffentlicht : in vom 9. Mbruar 1933 datiertes Dekret ,
durch welches alle Gläubigen aufgefordert werden , in ihrem Be-
sitze befindliche Schriften der Dienerin Gottes Maria Theresia
Scherer der bischöflichen Kurie abzuliefern und Derselben auch
alles zu berichten , was sie über Ruf der H: iligkeit , Tugenden und
Wunder wissen, die damit in Zusammenhang stehen . Die im Jabre
1888 verstorbene Schwester Maria Theresia Scherer war die
1 . Generaloberin der Schwestern von Jngenbohl . Die erwähnten
Maßnahmen stellen die zwei ersten Stufen der in einem Selig -
sprechungsprozeß vom Diözssanbischof kraft eigenen Rechtes durch-
zuführenden Prozesse dar

Das Heldentum der Konvertiten
M g r . Dr . D o n n e y , Erzbischof von Liverpool , bezeichnete in

Leed » die Konvertiten , besonders die konservierten a n g l i k a n i - >
schen Geistlichen , als „ moderne Märtyrer für Christus " . 1
. Wenn ein anglikanischer Geistlicher " — so sagte er — . die Kirche |von England verlätzt , so verlassen ihn oft seine Freunde . Er hat !
vielleicht eine Frau und eine Familie zu erhalten . Seine Bildung
befähigt ihn für den Kirchendienst und nicht» andere « ; manchmal
bricht in dem Kampfe , der nach feiner Konversion kommt , seine
Gesundheit zusammen . In einigen Fällen ist der Konvertit zu
äußerster Not verurteilt "

, in der nur die Kvtholiken helfen können
und müssen .

Alle südslawischen Bischöse in Rom
Di« „Iribuna " vernimmt aus Zagreb , daß in der nächsten Zeit

all« südslawischen Bischöfe nacheinander nach Rom kommen, um vom
Papst « »nd Aardinalzsekretär empfangen zu twden . Diesen Kon¬
ferenz «» wird wegen der kulturpolitischen Zuspitzung in Lüdslawien
«in« zroß« Sed«utung zugemessen , vi « S »sucherr«ih« «rftffrat der
Bischof von Sanjaluka .

Die Borbereitunsen
zum März KoiMiormm

Da » am Montag , d «n 13 . d . M . , stattfindende geheime und du .,am IS . ihm folgende öffentliche Konsistorium , aus dem sechs neue
Kardinäle hervorgehen werden , begegnet um so größerem Interesse ,als man diese vatikanischen Zeremonien seit Jahren hier nicht mehr
sah. Diese Veranstaltungen verlange ., auch Vorbereitungen und
Zulüftungen baulicher und technischer Natur , da für die Abhaltungdes öffentlichen Konsistoriums ein Teil der Peterskirche eigens her »
gerichtet werden muß . Das geheime Konsistorium vollzieht sich ohne
Teilnahme der Oeffentlichkeit im Innern des vatikanischen Palastesund zwar in dem eben nach diesen Veranstaltungen benannten '
. Konsistoriumssaal "

, das öffentliche , aber in der Peterskirche selbst,wo das rechte Querschiff dazu hergerichtet wird . Wer vor dem Kon -
fefsioaltar steht, hat diesen Querschifflügel zur Rechten ; den Hin -
tergrund der nach außen gewölbten Halle dieses Flügels bildet der
Altar des hl. Erasmus , in der Mitte der der hll . Prozessus und
Martinianus und der des hl. Wenzel . Die in deutschen Landen
weniger bekannten Heiligen Prozessus und Martinianus gelten der
Ueberlieferung nach als Wächter des Mamertinifchen Kerkers , in
dem sie von den dort eingekerkerten hll . Petrus und Paulus bekehrtwurden ; ihr Martyrium fällt in die Zeit Neros . Dieser Mittelaltar
der beiden Heiligen wird gleich den beiden Seitenaltären durch eine
riesige Draperie aus Seidensamt verhängt , die einen Baldachin über
dem dort aufgestellten Thron des Papstes bildet . Der berühmteLöwen -Gobelin des Vatikans wird zum Schmuck der Verkleidungverwendet . Gegenüber dem päpstlichen Thron wird die Quadra -
tura " eingebaut , in deren erster Bankreihe die Mitglieder des
hl . Kollegiums , in deren zweiter die Patriarchen , Bischöfe, Prälatenund alle zu einer . Cappella papale " Zugelassenen geistlichen Wür »
denträger ^sitzen . Für die Vertretung des Malteserordens , für da»
beim Hl . Stuhle beglaubigte diplomatische Korps , für die Verwand -
ten Seiner Heiligkeit , das römische Patriziat und den Adel sind
eigene Tribünen errichtet ; ebenso Abteilungen mit etwa 1700 Sitz -
Plätzen für die geladenen ^ Gäste , unter denen diesmal , ihren Be-
Ziehungen zu den neu erwählten Kardinälen entsprechend , besonder »
die Propaganda Fide , die Vertretungen aus Florenz , Turin und
Padua , aber auch die in Rom lebenden Oesterreicher und Kanadier
erscheinen werden .

Auf einem eigens für den Abstieg des Papstes unmittelbar in
die Peterskirche gebauten Lift , der mitten in die Reliquienkapell »
des Domes führt , wird Seine Heiligkeit in die Peterskirche aus
seinen , hoch oben im Apostolischen Palast gelegenen Privat -
gemächern herabsteigen , dort die liturgische Gewandlung erhaltenund nach einer Andacht vor dem Allerheiligften auf der Sedia
gestatoria in Begleitung seines Hofes und der Garden zur Eröff -
nung der Zeremonie schreiten.

Am geheimen Konsistorium vom Montag nehmen die neu zuernennenden Kardinäle (es sind diesmal , wie bereits gemeldet , di«
Italiener Fumasoni -Biondi , Dolci , Dalla Costa , Fossati , der Kana -
dier Villeneuve und der Wiener Erzbischof Jnnitzer ) nicht persönlich
teil ; sie erwarten in einem geistlichen Hause , meist in der
Cancellaria , das Dekret ihrer Ernennung , das ihnen sofort nach
dem Konsistorium durch einen päpstlichen Zeremoniär , der ihnen
auch das rote Kardinalskäppchen überbringt , zugestellt wird . Die
Barettaufsetzung erfolgt vor dem öffentlichen Konsistorium des Don -
nerstags oder am Mittwoch , die Verleihung des roten Kardinal »-
Hutes im öffentlichen Konsistorium selbst . Daran schließt sich am
Freitag noch ein sog . Consistorium semi -publicuin , also eine
halb -öffentliche Zeremonie , bei der den neuen Kardinälen vom Papstin symbolischer Weise der Mund geöffnet und geschlossen wiÄ», was
auf ihre pflichtgemäße Beratung des Papstes hinweist , und wobei
sie auch den Kardinalsring vom Papste erhalten . Bei der Hutauf -
setzung werden sie ermahnt , stets für die Kirche einzustehen , auch
«tisque ad «anguinis effusionern " , d. h. bis zum eigenen Blutopfer .
Die (fcharlach)rote Farbe der Kardinalskleidung wird auch daraufhin
gedeutet . Mit der Ernennung zum Kardinal ist auch die Verleihungdes Titels einer römischen Kirche verbunden , woraus man heute
noch erkennt , daß die Kardinäle ehemals Priester und Diakon «
der stadtrömischen Kirche waren . F . X. Z.

Ablaß Bedingungen»es KI.Fahres
Die Eröffnung des Heiligen Jahres zum Gedächtnis qn di«

Erlösungstat des Heilandes vor neunzehnhundert Jahren steht
unmittelbar bevor . Gerade auch aus Deutschland treffen sogleich
zu den ersten Osterfeiern mehrere Pilgerzüge ein . Außedem aber
fst damit zu rechnen , daß viel« Einzelpersonen und kleiner » Grup -
Pen «in« Pilgerfahrt nach Rom unternehmen werden . Besonder »
für diese letzteren , aber auch für alle die, di« an sich den Jubi «
läumsablaß gewinnen möchten , an der Pilgerfahrt aber
nicht teilnehmen können , seien noch einmal die Bedingung « «
für diesen angegeben .

1 . Empfang der heiligen Sakrament « der Buße
und des Altars ; dieser ist aber nicht zu verbinden mit der Er .
füllung der Osterpflicht .

2. Jede der vier Hauptbasiii ken Rom ? (die Ba »
stliken des hl . Johannes im Lateran , des hl . Petrus und Paulus
im Vatikan — d. ch. Sankt Peter — des HL Paulu » vor den
Mauern und der hl . Maria Maggiore ) ist dreimal zu besuchen.
Diese Besuche können am gleichen Tage unmittelbar hintereinan »
der oder an verschiedenen Tagen erfolgen . Die Reihenfolge ist
leitet ig.

Bei jeä>cin dieser Besuche sind außer den persönlichen Für »
bitten folgend « Gebete zu verrichten :

&) Vor dem Sakramentsaltar : 6 Vaterunser , . Ge .
grüßet seist Du , Maria " und „Ehre sei dem Vater " ; außerdem
«in weiteres Vaterunser , . Gegrüßet seist Du , Maria " und >Bhr«
sei dem Vater " nach der Meinung de » Hl . Bater ».
^E » handelt sich bei dieser Meinung um den Gedanken de» Sühn «»
jähre » . )

b ) vor dem Bild « de » Gekreuzigt « » : Dreimal bat
Apostolisch« Glaubensbekenntnis und «inmal das Gebet JZBir beten
Dich an , Herr Jesu » Christ und preisen Dich, denn durch Dein
heiliges Kreuz hast Du S!e Welt erlöst ! "

c ) Vor dem Bilde der Muttergottes : Zur frominen
Erinnerung an ihre Schmerzen sieben „Gegrüßet seist Du , Ma »
ria " und einmal das Gebet : „Heilige Mutter , drück die Wunden ,
die Dein Scchn für mich empfunden , tief in meine Seele ein ! "

d ) Vor dem Konfess ionSaltar : Einmal da » Apostolisch«
Glaubensbelenntni » mit dem unter d ) bezeichnete« »Wir beten
Dich an usw ."

Wegen Erkrankung oder aus ähnlichen Gründen können di«
Jubiläumsbeichtväter durch Dispens Milderungen bewilligen . Au »
den gleichen ernsten Gründen kann für di« Gewährung de» Jubi .
läumSablasses auch sonst vom Besuch Roms und der vier Bast »
liken dispensiert werden nach würdigem Empfang der LoSspre -
chung und der hl. Kommunion . /

3. Endlich werden die Pilger ermahnt , mit großer Andacht die
berühmte Reliquienkapelle in der Sessorianischen
Basilika vom heiligen Kreuz zu besuchen und a»tzer»
dem die heilige Treppe (Scala Santa ) gegenüber dem La -
teran unter den gewohnten Gebeten und Betrachtungen hinauf -
zusteigen .

Die « Jubiläumsjahr gilt vom 2. April 1933 k-i» zum L. April
1934 und zwar nach der Norm de» Kanon » 923. Der „ Canon 923"
best .mmt , daß der Tag , der für die Gewinnung de » Ablasses vor»
geskhe» ist, gerechnet wevdeu kann vom Mittag de » Bor »
tag » » bt » Skitta » « acht de » Tage » selbst .
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Der Verkehrsverein Karlsruhe
unö feine Tätiskeit im Fahre RSZ2

Der Verkehrsverein hielt dieser Tage im kleinen Rathaussaal
eine Sitzung seines Hauptausschusses unter der Leitung des stellv.
Vorsitzenden , Buchdruckereibesitzers Fr edrich Lang, ab . Nachdem
der Vorsitzende der schweren Katastrophe, von der die mit Karls -
ruhe und dem Verkehrsverein freundschaftlich verbundene saar-
ländische Stadt Neunkirchen betroffen wurde, gedacht hatte, er»
stattete Verkehrsdirektor Lacher einen eingehenden Tätigkeitsbe-
richt über das rückliegende Jahr . Wir entnehmen dem Referat
folgendes :

1. Mitgliederbewegung .
Der Verkehrsverein hatte am 1 . April 1932 einen Mitglieder¬

stand von 850 aufzuweisen, seit dieser Zeit wurden 136 Mitglieder
neu geworben, während auf der anderen Seite 139 Mitglieder
ihren Austritt erklärten. Der heutige Stand ist somit 847 Mit-
glieder . Um gerade in der jetzigen wirtschaftlichen Notzeit eine
besonder ? intensive Tätigkeit für die badische Landeshauptstadt
entfalten zu können , wird die Werbung neuer Mitglieder verstärkt
fortgesetzt werden. Neben der direkten Werbung sollen auch wei-
terhin sog. Werbeabend «, wie sie der Werbeausschuß mit
gutem Gelingen durchgeführt hat, veranstaltet werden. Außerdem
werden die am Fremdenverkehr interessierten Kreis«, die heute
noch abseits stehen , demnächst durch einen besonderen Werbe »
Prospekt zum Beitritt aufgefordert werden. Ende April oder
anfangs Mai führt der Verkehrsverein für seine Mitglieder
voraussichtlich ein« Autofahrt „ins Blaue " und im kom-
Menden Herbst eine weitere Fahrt nach der Pfalz durch , um so
den persönlichen Kontakt zwischen Mitgliedern und Leitung des
Vereins zu verstärken.

2. Die Werbearbeit .
Trotz stark beschränkter Mittel war der Verkehrsverein im

Jahre 1932 bemüht, im In - und Ausland die literarische
Propaganda für Karlsruhe plannoll und erfolgversprechend
auszubauen . In einer Anzahl fremdsprachiger Reiseführer wurde
durch Inserate , Aufsätze und Bilder für die badische
Landeshauptstadt geworben, ebenso in den bedeutendsten deutschen
Verkehrsführern, Zeitschriften und Zeitungen . In fast noch stär-
terem Umfang als früher wurde die vom Verkehrsverein heraus-
gegebene Werbeliteratur von mehreren hundert Reisebüros und
einer großen Zahl von Privatpersonen angefordert . Auch die vom
Verkehrsverein unterhaltene öffentliche Auskunftsstelle ,
die sich im abgelaufenen Jahr leider nicht mehr aus eigenen Ein-
nahmen getragen hat, wurde vom Karlsruher und zureisendcn
Publikum stark in Anspruch genommen. Erfreulich rege war die
Inanspruchnahme des Bild - und Klischeearchivs durch
die deutschen Tageszeitungen und Zeitschriften, durch Journalisten
und Pressephotobüros. Dadurch war es möglich, in zahlreichen
Reisebeilagen und Sonderausgaben periodischer Druckschriften die
deutsche Leserwelt über die schöne Fächerstadt am Rhein und am
Schwarzwald zu orientieren und zu ihrem Besuch zu ermuntern .
Die Karlsruher und badische Tagespresse, mehrere Korrespondenz -
büros und eine stattliche Anzahl von Verkehrsblättern wurden
fortlaufend mit Berichten über die jeweils bevorstehenden v e r -
kehrsbelebenden Veranstaltungen sowie über all«
verkehrsfördernden Maßnahmen und Anregungen des Verkehrs-
Vereins bedient. Die vom Verkehrsverein in der letzten Zeit aus -
gebauten Film -, Lichtbilder » und Stereosammlun -
gen wurden häufig an Vereine. Schulen, Vortragsredner usw .
zur Werbung in Teutschland, Holland, England , sowie auf dem
Kreuzer „Karlsruhe " abgegeben . Zwei neue Lichtbilderserien über
Karlsruhe werden z . Zt. unter Einbeziehung von Aufnahmen auS
dem Badnerland und der Umgebung von Karlsruhe zusammen-
gestellt.

Im ablaufenden Geschäftsjahr wurde u . a . folgende Werbe -
literatur neu h e r a u s g r g e 6 e n : Ein Prospekt in hollän -
bischer Sprache ( 10 000 Stück ) , ein Faltprospekt für die neue
Schwarzwaldhochstraße (6 000 Stück) , ein Faltprosvekt anläßlich
der D.L .G.-Ausstellung in Mannheim ( 20 000 Stück ) , ein Werbe -
flugblatt von Karlsruhe ( 10 000 Stück ) und drei Sondernummern
der .Karlsruher Wochenschau

" mit je 2 000 Stück . Im kommen -
den Geschäftsjahr wird infolge teilw-nsen Aufbrauchs die jetzige
Werbeliteratur in weitem Maße ergänzt werden : So soll ein
neuer, reichbebilderter Führer von Karlsruh ?, mil Stadtplan in
einer Auflage von 10—20 000 Stück, ein Prospekt von. Karlsruher
Rheinstrandbad ( 10 000 ) , ein Mitgliederwerbeprospekt, ein Führer
in englischer Sprache (10 000 Stück ) , eine Karlsruher Werbepost «
karte der Deutschen Reichspost (SO 000 Stück ) und schließlich die
.Karlsruher Wochenschau" in neuer Aufmachung monatlich
herausgebracht werden. Wie sehr der Verkehrsverein bemüht ist,
eine auf lange Sicht arbeitende Verkehrswerbung durchzuführen,
zeigt die von ihm eingeleitete S ch u l w e r b u n g. Er hat die
Volksschulen der Umgebung von Karlsruhe auf die wertvolle Be -
reicherung des Schulunterrichts durch die Besprechung von Werbe -
Prospekten hingewiesen und sich zur Ueberlassung von einschlägi -
gem Material bereit erklärt . Auf seine Anregung hin fe«tigeu

Im Gerichtssaal, wo es gemeinhin recht nüchtern und lachlich
zugeht , kommt mitunter auch der H rfm or zu seinem Recht. Es
handelt sich dabei um Blüten unfreiwilligen Humors ,
der gerade in diesem ernsten Milieu nur selten seine Wirkung, so-
wohl auf das Publikum, wie den „Herrn Gerichtshof " verfehlt.
Es seien einige Fälle mitgeteilt, in denen der Angeklagte die La -
cher auf der Gegenseite hatte.

Verhandelt wurde ein Fall , der einem Angeklagten mehrere
Monate Gefängnis wegen Körperverletzung eingebracht hatte . In
der Berufungsverhandlung sagte er — das war ungeschickt aus -
gedrückt ! — wörtlich : „Meine Herren Angeklagten ! Ich bin

nicht juristisch gebildet. Ich kann mich infolgedessen
nur wahrheitsgemäß ausdrücken . " — Einen Freispruch
erzielte er freilich nicht, vielmehr bestätigte das Berufungsgericht
die gegen ihn verhängte Strafe .

Ein anderer Diann auf der Anklagebank , schon bei Jahren ,
sollte sich wegen einer in Alkoholstimmung begangenen Uebertre»
tung verantworten . Er ist bestimmt .kein Anhänger der Prohibi-
tion, sucht aber mit großer Beredtsamkeit den Richter zu überzeu-
gen, daß er an dem fraglichen Tage nüchtern gewesen sei und tut
dies mit den unglücklichen Worten : «Ich habe keinen Tropfen
Alkohol zu mir genommen, Herr Wirt ! " Er fand begreif-
licherweise keinen Glauben bei dem also angeredeten Richter.

B«im Schlußwort des Angeklagten gibts manchmal etwas zu
lachen. Ein Falschmünzer formuliert« seinen Antrag folgender .

die Schüler der Karlsruher Volksschulen Aufsätze über ihre Hei-
matstadt an und tauschen sie mit Schülern anderer Städte aus .
Weiter wurden die Karlsruher Schüler angeregt, Verkehrsvor-
schriften in Zeichnungen darzustellen, die alsdann in der Straßen -
bahn aufgehängt oder auf den Straßenbahnfahrscheinen abge-
druckt werden.

Z. Sonstige verkehrsfördernde Maßnahme ».
Bezüglich der Rundfunkverhältnisse in Karlsruhe

führte Verkehrsdirektor Lacher aus , daß im Laufe des letzten Iah »
res ein Rundfunksonderausschuß des Verkehrsvereins gebildet
wurde, der bereits einige Male tagte . Seinen Bemühungen ist
die in den letzten Monaten festzustellende bessere Berücksichtigung
Karlsruhes und Badens im Südfunk zu verdanken. Um eine ein-
Seitliche Verfolgung der mittelbadischen Rundfunkinteressen her-
beizuführen, wird der jetzige Rundfunksonderausschuß durch Ver-
treter anderer mittelbadischer Städte ergänzt werden. Die vom
Verkehrsverein angeregte Verbreiterung der verkebrsreichen Land-
straße Nr. 1 zwischen Ettlingen und Bruchhausen ist inzwischen
vorgenommen worden. Der Ausbau der neuen Schwarzwald -
Hochstraße zwischen den Gemeinden Völkersbach und Freiols -
heim wurde durch den Verkehrsverein in wiederholten Vorstellun-
gen bei den zuständigen Behörden gefordert. Es wäre dringend
zu wünschen , daß den autoreisenden Schwarzwaldbesuchern in
diesem Jahr noch die Straße zugänglich gemacht würde. Die von
einem hiesigen Autoclub angestrebte Neuregelung der Karls -
ruher Straßenverkehrsordnung und der der Park-
Plätze wird vom Verkehrsverein unterstützt. Sodann ist der Ver -
keh-. sverein um die Einrichtung eines auch von anderer Seite an-
gestiebten oadischen Armeemuseums und eines badischen
Feuerwehrmuseun - s in deri Nachbar -Gebäuden deS ehem.
Schlosses bemüht, weil hierdurch die Sehenswürdigkeiten Karls -
ruhes um zwei wertvolle und anziehende Sammlungen bereichert
würden . In der Rheinbrückenfrage scheint es dank der
Initiative der Stadtverwaltung und der Badischen Regierung
rasch vorwärts zu gehen , sodaß man schon in nächster Zeit mit
dem Beginn der Erdbewegungsarbeiten rechnen darf . In zahlrei-
chen Veröffentlichungen wurde in letzter Zeit auf die Bedeutung
dieses Projekts für das hiesige Verkehrs- und Wirtschaftsleben
hingewiesen . Leider mußte die Köln-Düsseldorfer Rheindampf-
schiffahrt im vorigen Jahr die regelmäßigen Rheinfahrten
ab Karlsruhe -Rheinhafen infolge des starken Rückgangs der Per -
sonenbeförderung einstellen; im Jahre 1930 wurden 3 894 Per -
sonen und im Jahre 1931 insgesamt nur noch 4 458 Personen
durch die Köln-Düsseldorfer befördert, mit dem „Enderle von
Ketsch" machten im Jahre 1932 1 075 Personen Ausflüge auf dem
Rhein. Zur Bereicherung der verkehrsbelebenden Veranstaltungen
regte der Verkehrsverein bei der Badischen Polizei die Wieder »
einführung der Wachparade auf dem Schloßplatz
an . Die im letzten Jahr sehr beliebten Standkonzerte sollen (in
Verbindung mit Durchmärschen der Polizeimannschaften) beim
Einsetzen warmer Witterung wieder ausgeführt werden . Ver»
kehrsdirektor Lacher konnte auch eine Reihe für Karlsruhe vor-
teilhafter Fahrplanverbesserungen im kommenden
Sommerfahrplan bekanntgeben, über welche die hiesige Tagespresse
bereits eingehend berichtet hat . Bezüglich der Elektrifizie -
rung badischer Bahn st recken steht der Verkehrsverein
nach wie vor auf dem Standpunkt , daß die Elektrifizierung der
badischen Durchgangslinien zu den vordringlichsten Verkehrsauf»
gaben unseres Grenzlandes zählt, zumal die Elektrifizierungs-
Projekte auf französisch -belgischer und württembergischer und baye»
rischer Seite den Nord-Süd -Verkehr der Rheintalbahn wegzuzie »

en drohen . Die Förderung de ! Baues der Bahnlinie Lin »
enheim - Rußheim hat die Bad . Regierung mit der Be»

gründung abgelehnt, daß allein schon die Unrentabilität der z. Zt.
dort bestehenden Kraftpostlinie die Unmöglichkeit der Ausführung
des Projekts erkennen lasse.

Die Arbeitsgemeinschaft der Badener in aller
Welt (Bund der badischen Landsmannschaften) , deren Geschäfts -
führung in den Händen des Verkehrsvereins Karlsruhe liegt, hat
im Anschluß an eine im Januar abgehaltene Sitzung ihres Ar.
beitsausschussez richtunggebendeBeschlüsse ül -er die zur Zeit durch»
geführte Lrganisations - und Werbearbeit zum Zwecke deS Zu¬
sammenschlusses aller badischen Landsleute im In - und Ausland
gefaßt. Insbesondere ist nunmehr die Aufteilung des Reich« in
Länderbezirke mit Obmännern an der Spitze durchgeführt wor -
den . Wie schon kürzlich berichtet , finden im Laufe des JahreS
1933 zahlreiche verkehrzbelebende Veranstaltun .
gen in Karlsruhe statt und zwar sind bis jetzt vorgesehen : IS
größere Tagungen und Kongresse , 2 wirtschaftliche und kulturelle
Ausstellungen, 4 Ausstellungen in der Badischen Kunsthalle und
5 im Kunstverein, 10 große gesangliche und musikalische Veran»
staltungen, 5 bedeutendere sportliche Ereignisse und schließlich
6 sonstige verkehrsbelebende Veranstaltungen . Am Sonntag , den

maßen : „Ich bitte um Freisprechung auf Wohlver .
halten !"

Ein jugendlicher Mensch , der bei einem Hasenessen un «
reeller Herkunft mit seinem Appetit dabei und nun wegen
Hehlerei mitangeklagt war, benu^ te sein „ letztes Wort "

, um die
Bitve vorzubringen : „Ich ungerechter Mensch bitte um
Freisprechung" . Er hatte Glück, das Gericht Verständnis, so daß
der „ ungerechte Mensch " freigesprochen wurde.

Die Not unserer Zeit, die besonders unsere Jugendlichen hart
trifft , beleuchtet nachstehender Vorfall . Ein 18 Jahre alter Hilfz-
arbeiier stand wegen Diebstahls von 14 Fahrrädern vor Gericht .
Der Richter befaßt sich wie üblich eingehend mit -dem Werdegang
des jugendlichen FahrraddiebeS und fragte ihn : „Was haben Sie
gelernt ? " Darauf antwortet der Angeklagte : „Stempeln !"

Daß der Beruf des Strafrichters ein gerüttelt Matz von Skep-
sis verlangt, ist nicht verwunderlich angesichts der Tatsache , daß
immer wieder versucht wird, ihnen Märchen aufzubinden. Immer
wieder hörtti sie die heilige Versicherung, daß der Angeklagte —
und habe er noch so viel auf dem Kerbholz — sich bessern will ,
denn er hofft , durch diese Versicherung eine milder« Bestrafung zu
erzielen.

So erklärte ein Gerichtsbekannter im Brustton der Uel-erzeu-
gung : „Es steht für mich fest , daß ich heute das letzte Mal
vor Ihnen stehe , Herr Richter . " Der Richter kennt seine Pappen.
beimer: „Ja . i ch bin aucki nicht immer hier .

"

Die mittlere Reife
Im Jahre 1931 haben die UnterrichtSverwaltungen der Länder

ein Uebereinkommen getroffen, wonach die für den Sin -
tritt in Berufe oder Berufslaufbahnen der mittleren Stuf « d«S
Berufsaufbaues notwendige mittlere Reife durch einen mindesten«
zehnjährigen Gesamtschullehrgang mit Vollunterricht erworben
werden muß. An Stelle der Fremdsprache kann in Fachschulen «in«
vertiefte Fachbildung treten . Bei uns in Baden ist an öffent¬
lichen Schulen die mittlere Reife verbunden mit der Oberselunda-
reife bei allen höheren Lehranstalten mit mehr als sechs Lehr«
gängen. mit dem Schlußzeugnis einer höheren Lehranstalt mit
sechs Lehrgängen über den erfolgreichen Besuch der obersten Klaff«,
mit dem Schlußzeugnis einer Bürgerschule mit sechs Lehrgängen,
das den erfolgreichen Besuch der obersten Klasse nachweist, mit dem
Zeugnis der bestandenen Schlußprüfung einer höheren Handels-
schule mit einjährigem Lehrgang für die Schüler, welche ohne
mittlere Reife in die höhere Handelsschule aufgenommen wurden, '
mit dem Zeugnis der bestandenen Vorprüfung nach Besuch der
Vorbereitungsklasse und der drei unteren Fachklassen am Staats »
t«chnikum in Karlsruhe , mit dem Schlußzeugni» nach erfolgreichem
Besuch der Kunstgewerbeschule in Pforzheim, mit dem Zeugnis
der bestandenen Schlußprüfung der Uhrmacherschule in Furt -
Wangen .

Soeben hat nun das Badische Unterrichtsministerium auch
den zweijährigen Handelsschulen da » Zeugnis
der mittleren Reife zuerkannt und zwar unter folgen -
den Mindestvoraussetzungen: 1. Die Aufnahme in die zweijährige
Handelsschule erfolgt auf Grund einer Aufnahmeprüfung .
Zu dieser Prüfung werden zugelassen begabte Schüler und Schule-
rinnen mit abgeschlossener Volksschulbildung oder gleich-
wertiger Bildung , die von der bisher besuchten Schule als geeignet
bezeichnet sind. Die Prüfung erstreckt sich auf die Fächer Deutsch,
Rechnen , Geschichte und Erdkunde. Nachgewiesen werden mutz in
diesen Fächern eine gute Beherrschung des Lehrstoffs der obersten
Klasse der Volksschule . 2. Für den Unterricht sind wöchentlich in
der Regel 30 Stunden anzusetzen . Von der Gesamtzahl
entfallen mindestens ein Drittel für die sogenannten allgemein»
bildenden Fächer (Deutsch , Erdkunde, Staatsbürgerkunde , Fremd-
spräche) , und höchstens zwei Drittel auf die Fachbildung (Handels-
künde im Schriftverkehr, kaufmännisches Rechnen , Buchführung
usw .) . In den berufkundlichen Fächern ist Wert darauf zu legen,
daß die Aufgaben der Schule mit der bloßen Übermittlung von
Technikern nicht erfüllt werden, sondern jedes berufkundlich « Fach
die Schüler in erster Linie zu denkenden pflichtbewußten Arbeitern
und Menschen zu erziehen hat . 3. Der Lehrgang findet seinen
Abschluß in einer Abgangsprüfung unter dem Vorsitz eines
staatlichen Kommissars.

7. Mai, wird wieder der Karlsruher SommertagSzug durch
den Verkehrsverein veranstaltet ; die Vorarbeiten hierzu find auf .
genommen. Dank der rührigen Werbearbeit ist es dem Verkehr ? ,
verein gelungen, den Fremdenverkehr im Jahre 1932 an .
nähernd auf der vorjährigen Höhe zu halten . Im Gegensatz zu
fast allen übrigen größeren badischen Städten und zum Landes»
durchschnitt selbst beträgt der Rückgang des Fremdenverkehrs i-n
Karlsruhe nur 6 Prozent .

Schließlich faßte der Hauptausschuß Beschlüsse über Satzung».
Änderungen , Ergänzung des geschaftsleitenden Vorstand«? und
des Hauptausschusses; die am 2L. März im Saal der Handel »,
kammer stattfindende außerordentliche Mitgliederversammlung
wird hierüber endgültig zu entscheiden haben. An der anschlie»
ßenden Aussprache über die Werbearbeit beteiligten sich außer
dem Vorsitzenden die Mitglieder Arthur Brunisch, RegierungS.
baumeister, Armin Gr äff , Buchhändler, Eugen Kullmann , Stu .
dienrat, Hermann Kupferschmid . Kunstmaler , Walter Over. Ho .
telier und Hotelbesitzer Heinrich Sitzler. Mit Dankesworten an
den geschästKführenden Direktor de? Verkehrsvereins und an das
Personal konnte der Vorsitzende nach zweistündiger Beratung die
Sitzung schließen .

Eine würdige Gefallenenehrung
bereitete auch die Bürgerschaft der West stadtgemeinde am
Sonntag um die Mittagszeit ihren auf dem Kelde der Ehr« geblis-
benen Heldensöhnen auf dem Lindenplatz km Stadtteil Mühl »
bürg vor dem Ehrenmal . Kurz nach 11 Uhr erfolgte unter feier¬
lichem Glockengeläute der Kirchen des Stadtteils der Anmarsch der
Vereine, die sich mit ihren Standarten um das Denkmal gruppier»
ten . Der Denkmalsplatz und die angrenzenden Straßen waren
von einer zahlreichen Trauergemeinde umsäumt. In machtvolle«
Akkorden erscholl der von den vereinigten Gesangvereinen Casino»
Liederkranz, Frohsinn und Eintracht Mühlburg (Leitung Thormei¬
ster Stolz ) vorgetragene, vaterländische Chor . Deutschland dir mein
Vaterland "

, worauf hochw. Herr Stadtpfarrer Fischer ein« ein-
druckstiefe Gedenkrede hielt , in deren Mittelpunkt er das
heilige Vermächtnis der Gefallenen an die Nachwelt stellte.

Nach der Ansprache des Geistlichen stimmten die vereinigten
Kirchenchöre unter Chormeister B e ch t o l d den weihevollen Thor-
gesang „ Rede mein Volk "

(von L . Vittoria 1560—1610 ) an . Im
Anschluß hieran gedachte auch der Vorsitzende des Bürgervereins
Mühlburg , Fabrikant Schneider , namens der gesamten beteilig »
ten Vereine unter Niederlegung eines Lorbeerkranzes (mich die
Stadtverwaltung hatte einen solchen niederlegen lassen) der ge-
fallenen Helden. Glockengeläute der nahen Kirchen und drei Böl-
lerschüsse als Ehrensalut für die Gefallenen, die in den Vorfrüh,
lingstag hineindröhnten , vermischt mit dumpfem Trommelwirbel de«
Trommlerkorps der Freiw . Feuerwehr , kündigten das stille, ehrende
Gedenken an , in welchem die Trauergemeinde eine Minute lang
andächtig, entblößten Hauptes verharrte , wobei sich die Fahnen zum
stummen Gruß senkten . Mit dem Kameradenlied der eingangs
genannten vereinigten Gesangvereine und einem weiteren Choral
des Bläserquartetts klar â die Gedenkstunde erhebend auS, worauf
unter klingendem Spiel der Abmarsch der Vereine erfolgte .

tz Verkehrsunfall : Am Ii . 3. 35 gegen 12 .50 Uhr ereignet« sich aus
der Kreuzung Karl« und Gartenstraß« «in Zusammenstoß zwischen
einem Personenkraftwagen und einem Kraftrad, ver Zusammenstoß
ereign«te sich dadurch , daß der Führer des Kraftrades dem Personen-
krastwagen das vorfahrtsrecht nicht ließ. Beide Fahrzeuge wurden
beschädigt . <£s entstand «in Sachschaden von etwa 200 RIN. Personen
wurden nicht verletzt.

X Gang über den Markt . Auf dem gestrigen Wochenmarkt
gab es viel Butter und Eier und viel Obst und Gemüse. Etwas
geringer war das Angebot an Geflügel ; Wild war gar nicht ver-
treten. Die Nachfrage war allgemein unbedeutend.

Helft den Tuberkulösen in die Heilstätte!
Sammlung vom 24 . bis 26 . März

Huftitia lädftl ! / Humor im Gerichtssaal
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Im Dämmernder Abendstunde kam ein Wagen auf den
Hof gefahren . Schweres , städtisches Mietfuhrwerk .

Lärmen ergoß sich in die Stille der Diele . Trampelnde
Füße , schnarrende oder behaglich ölige Stimmen .

„I . was Sie nich sagen ! . . . Indessen doch , denn helpt
dat nich .

"

„Kinnings , dann kehren wir eben wieder um ."
„Aber hübsch is das nich von ihm . Js mir noch Revanche

schuldig . . . Wie ist der werte Name ? Bodek? Also Herr
Bodek, mein Verehrtester : so plötzlich ging das mit der Ab-
reise? 'n büßchen sehr fix, das mutz man sagen .

"
Bodek mutzte sich einen Witz erlaubt haben , denn brüllen -

des Gelächter antwortete ihm .
Janka hielt den Atem an , bang den Körper gegen ihre

verschlossene Tür gepretzt.
„Na , sehr gastfreundlich is es gerade nich von Ihnen ,mein Lieber , uns so trocken abziehen zu lassen . . . So . Sie

haben Ordre ? Na , sehen Sie mal , da sagen Sie mal Ihrem
Herrn Baron , wenn die Luft wieder rein ist , wenn er die
Nase wieder hier ins Haus steckt : die fidelen Brüder aus dem
König von Preußen hätten sich erlaubt , mal bei ihm vorzu -
fahren . Eingeladen hätte er uns doch nie . . . Verfluchte
Klitsche ! Na , denn mau to , Kinnings ' "

„Der Herr Bcuron ist in Geschäften oeireist .
"

„Kann jeder jagen . Der Boden is ihm woll bützchen heiß
geworden unter den Dützen. Na , stellen Sie sich man nich so
dumm an ! War doch verwünscht eklig, die blödsinnige Jagd -
geschichte . . . I , laß man , ich schweige schon, 'n Abend ,
gastfreies Haus !"

Janka hatte sich kaum davon überzeugt , daß die vier»
schrötige Karosse vom Hofe geholpert war , als sie auch schon
den Riegel zurückriß und die Treppen hinunterflog .

Sie packte Bodek am Arm , klammernd , angstvoll :
„Was waren das für Leute ?"
„Die Freunde des Herrn Baron aus dem König von Preu -

ßen , mit denen er macht sein Spielchen .
"

Sein Spielchen ! Also doch und sie hatte geglaubt — !
„Nicht der Landrat . . . der Pastor ?" fragte sie stockend .
„Oh nein , gnädiges Fräulein , nicht Landrat , nicht Pastor .

Der eine ist dicker Viehhändler Aronson , der reiche, der bloß
macht ganz grotzer Geschäfte, anderer is sich Inspektor von
Mellenthin .

"
Janka erschrak Man hatte nicht immer ganz Gutes ge-

hört von diesem Herrn und seiner Kassenführung . Und mit
dieser Sorte Leute verkehrte der Mann , der in den Spiel »
sälen von Monaco und >n den Salons der großen Welt ge-
wohnt war , aufzutreten wie ein Fürst ? Und diese gewöhn -
lichen Geister — wovon hatten sie doch gesprochen? Von einer
blödsinnigen Jagdgeschichte . . .

„Es ist gut "
, unterbrach Janka ihn kurz . „ Ich kenne diese

Herren nicht und will sie nicht kennen . Und wenn sie wieder
einmal vorfahren , so haben Sie es mir zu melden .

"
„Verzeihung , gnä ' Fräulein ?"
„Was wünschen Sie noch ?"
„Gnädiger Herr hat mich nicht instruiert , daß ich mutz

seine Besuche melden , gnä ' Fräulein ."
„Dann instruiere ich Sie hiermit ."
Bodek lächelte : „Gospodin hat Ordre gegeben , gnä ' Fräu -

lein alle berechtigten Wünsche zu erfüllen . Von Befehlen war
nicht die Rede .

"
„So ! " Ihr schlanker Körper reckte sich , so datz sie den

Langen fast von oben herab ansah : „Dann also wünsche ich
morgen früh um neun Uhr den Jagdwagen .

"
Sie machte kurz kehrt und liefe ihn stehen.
Der Sekretär pfiff leise durch die Zähne .
Erst sehr spät abends begab er sich ins Kutscherzimmer ,

wo Mischko , sein sauberes Bett verschmähend , auf einem
schmutzigen Strohsack lag und schnarchte. Sägetöne entquollen
seinem starrgeöffneten Mund .

„He du , kleines Scheusal !"
Bodek stietz ihn mit dem Fuße in die Seite , datz sein Kör -

per sich plump herumwälzte . „Wirst aufwachen , Balg elen-
des ? . . Schnaps !" brüllte er wütend und holte mit der
Reitgerte aus , die er stets wie als Wahrzeichen seines Be-
rufes bei sich trug .

Mischko gab noch einen hätzlichen, unbestimmten Laut von
sich und richtete sich auf alle viere , glotzend, blöde.

„Schnaps . . . ? lallte er .
„Ja . Eins zwei , drei Gläserl Wenn gescheit bist !

Bind ' Tuch um deinen Wasserkopf, dick , fest . Hast geschwol -
lene Nas '

, Gau ! getreten , meinetwegen auch vor Bauch . Das
Fräulein will fahren , du kannst nicht , ich kann . Dich hat
Gaul getreten vor Bauch , auf Nas 'n . . . kapiert , Mistvieh ?"

Mischko hockte vergnügt auf seinem Strohsack .
„Hat mich Gaul getretten . Mutz still liegen . Mutz sau-

fen sehrrrr viel Schnaps .
"

Bodek spukte aus , zog eine kurze, dickbauchige Kürbis -
flasche , fein geziert mit allerlei eingeritzten Figuren , aus der
Tasche — Andenken von Ajaccio — gefüllt mit Korn .

Der nächste Morgen .
Janka . im seidenen Reisemantsl , spähte nach ihrem

Wagen aus .
In Berlin hatte sie Bekannte . Von dort wollte sie ver¬

suchen , Herrn von Troll zu erreichen , ihn zu warnen , seine
Rückkehr zu erzwingen .

Mit elegantem Bogen kam der hübsche leichte Wagen um
die Ecke. Und auf dem Bock ■— tadellos gekleidet und in
strammer Haltung : Stefan Bodek. Jeder Zoll englischer
Lord .

Er grützte mit der Peitsche.
„Wo ist Mischko ?" fragte Janka heftig .
„Liegt sich mit Fieber zu Bett . Gaul getretten .

"
„Um Gottes willen ! Sofort den Arzt ! "
„War schon da"

, erklarte der Sekretär seelenruhig . Wal -
len . bitte , einsteigen ?"

Janka band den Reiseschleier fest, sah sich noch einmal
um —

„Vorwärts !"

i „Wohin bittee ?"

Copyright bjr J . F . Bachem G. m . b . H „ Köln .

„Nach der Bahn . "
Stefan Bodek ließ ein leises Schnalzen ertönen , das die

beiden muntern Füchse wunderbar anspornte . Seine wohl-
trainierte Jockeyfigur bewegte sich federnd auf dem Bocke
nach der Melodie der Räder , als sätze er im Sattel um den
ersten Preis der Damen . . .

Janka atmete auf . Schon lag der Trollenhager Forst hin -
ter ihr , die Kellerluft der Sümpfe . Leichter , freundlicher
grüßte sie der Tag .

„Aber was machen Sie denn ? Sie fahren ja verkehrt !"
Janka erhob sich halb auf ihrem Sitz und berührte feine
Schulter mit dem Stiel ihrer Lorgnette .

„Nicht verkehrt . Nach Brackenhof >"
„Sie werden sofort umwenden nach der Bahn !" sprach

Janka leise . Der Zorn verschlug ihr die Stimme .
Wieder flammte dieser mörderische Haß in ihr auf , der

ihre Seele vergiftete , alles Gute in ihr zersetzte und in Böses
zu wandeln drohte .

Aber das fatale , lächelnde Gesicht des Sekretärs wandte
sich nach ihr um und heftete ein grünliches , spöttisch zusam-
mengekniffenes Augenpaar auf ihr blasses Antlitz .

„Wird ganze Gegend sagen : Fräulein auch durch-
gegangen !"

Die Füchse zogen an . Janka fiel zurück in die blauen , vor -
nehmen Polster des Wagens , Staubwolken — Staubwolken .Sie widersprach nicht mehr . . .

„Der Trollenhäger ! Der Trollenhäger !"
Da standen sie und gafften , trauten ihren Augen nicht.
Herausfordernd , übermütig ließ der Sekretär seine Blicke

über die rasch sich bildenden Gruppen schweifen. Schnalztewieder mit der Zunge , wie ein Zirkusreiter . Rücksichtslos
durch ! Die Leute sollten ausweichen . Knapp nahmen die
Räder die Biegung der belebten Dorfstraße , fuhren fast einem
Kinde die Zehen ab . Im Triumph durch Brackenhof !

Aber das Flüstern und Schelten , das hinter ihm zurück-
blieb , war nicht gut . Es gab geballte Fäuste . In Trollen -

Hägen täte man besser daran , hübsch zu kuschen ! Je weniger
man an das Dasein dieses Sumpfnestes dachte, desto bcffirknurrten die Leute .

Stefan Bodek spürte mit dem Instinkt eines Hundes die
Welle von Haß , die da erst zum Dasein erwachte . Sie be
lustigte ihn . Er peitschte sie auf .

Kreischend flog eine der Hofdierns , die mit einem gefüll¬ten Eimer über den Hof spazierte , zur Seite in den sorgfältig
gepflegten Rasen .

Knapp vor der Haustür parierte der kühne Lenker seinevor Nervosität bebenden Gäule .
Janka . schwindelig von der tollen Fahrt , tastete nach ihrer

Handtasche .
_ „Ich werde warten "

, sagte Bodek, ohne sich vom Bock zu
rühren . Es fiel ihm nicht ein , ihr behüflich zu fein. Hierwar er nicht Diener .

Mama lief aufgeregt ins Frühstückszimmer , wo der Grafüber den Zeitungen seinen Morgenkaffee vergessen hatte .Er fuhr auf : „Mobilmachung ? !"
„Ach nee. nee, Papachen , denk nur . Janka ist soeben vor -

gefahren ! "
Der alte Herr stützte den Kopf in die Hand .
„Es sieht schlimm aus , sehr schlimm, Mamachen . Es wird

wohl bald losgehen .
"

Sie hörte nicht mehr , stand vor dem Wagen bei Jankaund bemühte sich vergebens , freundlich und erfreut aus -
zusehen.

„Na , Kindchen , is ja hübsch , sehr hübsch ! . . . Aber sagmal , was ist denn vorgefallen ? "
Janka lächelte trübe . Wenn sie dies Haus betrat , mußteetwas vorgefallen sein ! Sie war um die Antwort verlegen .

Ja . was wollte sie hier ? Was hatte sie hier zu suchen ?
„Harald ist abgereift . . ." sagte die Gräfin zögernd .
Janka stammelte ein paar Worte von einem kurzen Besuch.
„Kurz ? Mit der Reisetasche?"
Janka zuckte zusammen .
„Und was ist das für ein Flaps von Kutscher auf dem

Bock ? Kann de Kirl nich grüßen ?" Mit erhobener Stimme :
„Latz ihn man abfahren und ausspannen ! Du bleibst ja woll
zu Mittag hier ?"

„Um Gottes willen . Mama "
, flüsterte Janka hastig , „das

ist kein Kutscher. Es ist Papas Sekretär . Unser kleiner
Groom ist von einem Gaul getreten .

"

„So ?" Die alte Dame warf einen scharfen Blick auf den
Davonfahrenden . „Sekretär ? Gefällt mir nich . Dem hätt '
Waldemar die Pferdeleine um die Beine geschlagen . . . Na ,
komm' nach oben , du siehst zum Gottererbarmen aus . Der
Kaffee ist noch yeitz .

"
( Fortsetzung folgt .)

Der neue Kurs in Bayern
X München , 12. März .

Man wird der Bevölkerung Münchens wahrlich nicht die
Anerkennung versagen dürfen , datz sie in diesen unruhigen
und überraschungsreichen Tagen eine mustergültige Haltung
und außerordentliche Selbstdisziplin zu bewahren wußte . Von
jeher an Staatsautorität gewöhnt , hat sie auch während des
Widerstreites der beiden die Staatsautorität sür sich bean -
spruchenden Gewalten den unter den gegebenen Verhältnissen
allein gebotenen Weg der Ordnung nicht verlassen .

Deshalb begrüßte sie auch mit besonderer Genugtuung
den Aufruf des Reichskanzlers , der seine Parteigenossen mit
unmißverständlicher Deutlichkeit in die durch das Ansehen des
Staates bedingten Schranken verwies und . wie die „Bayer .
Staatszeitung " ausführt , der erste weithin sichtbare Ausdruck
für die Unzufriedenheit war , die schon seit einigen
Tagen bei den maßgebendsten Persönlichkeiten des Reiches
und Preußens , aber auch bei der obersten Führung der
NSDAP mit der Entwicklung der öffentlichen Zustände wäh -
rend der letzten Wochen bestand . Die Vorgänge in München ,Köln und Essen, wo einzelne bekannte Politiker behelligt und
einzelne Geschäfte zwangsweise geschlossen worden sind, hätten
bei diesen maßgebenden Persönlichkeiten zu Erwägungen ge -
führt , in welcher Form gegen eine solche Entwicklung vorge -
gangen werden könne.

Manche Unzulänglichkeiten ergeben sich auch daraus , datz
die einzelnen neuen Stellen noch nicht aufeinander eingespielt
sind, wohl auch noch nicht sein können . So wurde gestern
durch den neuen Polizeikommissar ein Verbot des „Bayer .
Kuriers " und des „Neuen Münchner Tagblattes " auf 8 Tage
wegen eines „der Staatsautorität abträglichen " Artikels aus -
gesprochen, während sich hinterher herausstellte , datz der frag -
liche Artikel von der Redaktion vorsichtshalber schon vor dem
Erscheinen dem bevollmächtigten Kommissar Esser vorge -
legt worden war , der keine Erinnerung dagegen erhoben
hatte . Das Verbot wurde denn auch nach dieser Feststellung
aufgehoben und „Kurier " und „Tagblatt " konnten ungehin -
dert weiter erscheinen. Das Ereignis des gestrigen Tages ,der wieder völlig ruhig verlief , waren die Auflösung und das
Verbot des Reichsbanners und der Eisernen Front , sowie die
damit verbundenen Maßnahmen , insbesondere Anordnung
der Schutzhaft für ihre Führer . Im Landtagsgebäude , aus
dem auf Vorstellungen des Landtagspräsidenten beim Beauf -
tragten des Reiches . ^General v . Epp , die auf Gängen usw.
postierten SS - und SA -Leuten zurückgezogen worden waren
— bis aus die Torwache , die ab Montag wieder gemeinsam mit
der Landespolizei gestellt werden soll —, herrschte reges Leben .
Die Bayer . Volkspartei hielt mehrere zwanglose Besprechun -
gen ab , zu denen zeitweise auch Ministerpräsident Dr . Held
erschienen war . Der Beginn der Verhandlungen dieser Par -
tei mit den Nationalsozialisten , deren Hauptbeauftragter Dr .
ButtMann von Berlin , wo er eine eingehende Aussprache mit
Hitler hatte , wieder zurückgekehrt ist und noch gestern die
Fühlung mit der BVP ausgenommen hat , ist nunmehr end-
gültig auf Montag festgesetzt . Die BVP wird , wie man hört ,
dem Gedanken einer Beteiligung an der neuen Regierung
wohl nur dann näher treten können , wenn der Anschein eines
Okrois vermieden und sie als gleichberechtigter Partner be-
handelt wird .

Ihre Parteikorrespondenz wendet sich in einem vom
Pressekommissar Esser nicht beanstandeten Artikel mit entschie-
dener Sachlichkeit gegen den „Völkischen Beobachter "

, der das
Verhalten der Regierung Dr . Held als „folgenschweres Ver -
sagen " bezeichnet hatte und stellt fest , von der nunmehr in
einer Berliner Meldung von „zuständiger Seite " beliebten
Darstellung , wonach auch die Reichsregierung Bayern den
^ o '-schlig gemacht habe , von sich aus General Epp zum Gene -

ralstaatskommissar zu ernennen , sei bayerischerseits nicht be-
kannt geworden .

Auch in Frankreich
Rat onaisoz « Ismus ?

Straßburg , 13. März . (Eigener Bericht .)
Durch einen Teil der französischen Presse geht heute die

Meldung , datz auch in Frankreich eine „P a r t i Na t i o n a l-
S o c i a l i st e " gegründet worden sei , die nach dem Beispiel
des deutschen Nationalsozialismus unter der Parole : „Be-
seitigung des Parteienstaates " in Aktion treten will . Gleich-
zeitig gilt der Kampf dieser Partei den Arbeiterorganisatio -
nen . Die Partei , die in T o u l o u s e, also in Jnnerfrankreich
gegründet wurde , hat ein Einheitsprogramm mit zwei Punk -
ten herausgegeben , in dem zuerst festgestellt wird , datz die
derzeitigen politischen Parteien ihre Unfähigkeit 'bewiesen
und ihre Tätigkeit darauf beschränkt hätten , möglichst grotze
Macht für die Partei zu gewinnen . Die Leidtragenden dabei
seien aber stets die Arbeiter gewesen. In dieser Zeit habe
es keinen Zweck , darüber zu diskutieren , wie man den Profit
verteilen könne, sondern es müsse jetzt ernstlich etwas ge-
schehen , um die unverdienten Leiden der Arbeiterschaft zu
beheben . Wie man die Behebung der Leiden sich denkt und
wie man diese erreichen will , darüber ist nichts gesagt .

Der Stahlhelm
gegen die Deutschnationale Partei

In der Ausgabe vom 12 . März schreibt die Stahlhelm -
zeitung u . a . : „Nur dem Stahlhelm hat es die Kampfftont
Schwarz - Weitz -Rot , die an die Stelle der Deutschnationalen
Volkspartei trat , zu danken , daß sie den Wahlkampf nicht nur
ohne Verlust , sondern sogar mit einem gewissen Gewinn
bestanden hat . Wir halten es für richtig , an dieser Stelle
offen auszusprechen , daß der Gewinn hätte größer sein
können , wenn die deutschnationale Parteibürokratie
sich nicht in — milde gesagt — unbegreiflicher Schwerfällig -
feit jeder Zuführung frischen Blutes und jungen Gedanken -
gutes widersetzt hätte . Daß trotzdem die Kameraden
in vorbildlicher Disziplin der Parole der Bundesführung ge-
folgt sind , stellt . . . auch ihrer politischen Einsicht , ein glän -
zendes Zeugnis aus . Ohne einen Schnaps trinken zu
können — der am Wahltage verboten war — haben sie in
vielen Wahlkreisen mit zusammengebissenen Zäh -
nen ihre Stimme abgegeben für eine Liste , auf der sie k e i -
neneinzigen Namen sahen , dessen Träger ihrem Fühlen
und ihrer Haltung innerlich verwandt gewesen wäre . Sie
haben es getan als Bekenntnis zu Franz S e l d t e . dessen
Name in einsamer Höhe an der Spitze der Reichswahllifte
stand .

So weicht öie Deutsche Bolkspartei
Nach der „Nationalliberalen Correspo -ndenz "

. dem Presse-
dienst der Deutschen Volkspartei Nr . 47 vom 11 . März 1933,
sprach Oberbürgermeister Dr . I a r r e s in einer Versamm¬
lung in Düsseldorf . Er führte u. a . aus :

„Wir wollen uns über die Niederlage , die uns der 5.
März gebracht hat , nicht täuschen. Aber das wird uns in
unserer Einstellung nicht irremachen . Wir wünschen sogar ,
daß der neuen Regierung . . . . gelingt , was sie sich vorge -
nommen und was sie versprochen hat . Wir wollen ihr dabei
ehrlich zur Seite stehen und ihr helfen . Dabei drängen wir
uns nicht vor und drängen uns nicht auf .

Aber als Deutsche zweiter Klasse lassen
wir uns nicht behandeln ! . . .

"
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DEUTSCHE
Batische Resultat

ynfolge des Totensonntages fielen in einer ganzen Reihe von
Hauen die Pflichtspiele aus . Nachstehend eine kleine Zusammen -
stellung , die jedoch keineswegs den Anspruch auf Vollständigkeit
erhebt .

Gau Mittelbaden : Berbandsspiele Bez . Achern - Baden -Rastatt :
Forbach I — Baden - West II 1 :3 . Sinzheim I — Haueneber -
stein 4 : 1 . Sinzheim Jugend — Vimbuch Jugend 1 : 1 (Freund -
schastsspielj .

Gau Heidelberg : Mühlhausen wurde nach spannendem
Kampfe gegen Waibstadt Gaumeister im Fußball .
Mit 3 : 0 wurden die sich zu sehr verausgebenden Waibstödter aus -
geschaltet.

Meldungen aus 6cm Reich
Schwäbische Kunde : Hohe Resultate mit erwarteten Siegern .

Fußball : Mühlbachhof II — Fellbach I (3: 3 ; Eßlingen I —
Eislingen I 6 : 2 ; Eßlingen II — Kolpinßsturnerbund III 6 :2. —

fand6all
: Mühlbachhof — Turnverein Prag kombiniert 8 : 9 ;

annstatt I — Zuffenhausen III 7 : 0 ; West kombiniert — Heilig¬
geist 3 : 4 ; Kolpingsturnerbund I — Ludwigsburg I 11 : 1 .

Tchlesische Warte : In Bad Reinerz fanden vor kurzem
die Bezirksmeisterschaften im Skilauf statt . Der
Start zum Langlauf war für alle Klassen die Lonny - Höhe. Die
schwierige, aber äußerst interessante Strecke war gut markiert und
führte auf Waldwegen in einer großen Schleife zurück nach der
Lonny -Höhe und die Kunstrddelbahn bergab ins Ziel . Die Senioren
hatten eine Strecke von 12 Kilometer zu durchlaufen , wobei der
vorjährige Bezirks - und Kreismeister ' Rubi Komarek - Rückers von
dem Reinerzer Max Langer um 23 Sekunden geschlagen wurde .
Die Leistungen aller Klassen waren ausgezeichnet .

Bayernpost : Die Gaumeisterliste des Kreises
Bayern weist augenblicklich für Fußball und Handball folgenden
Stand auf : Gau Bamberg : Sparta Nürnberg ; Gau München :
Alte Heide München ; Gau Passau : Spiegelau ; Gau Regensburg :
RegenSburg -Sallern ; Gau Würzburg : Wiesentheid ; die Gaue
Augsburg und Eichstätt haben noch nicht gemeldet . — Für Hand¬
ball liegen folgende Meldungen vor : Gau Augsburg : St . Josef
Augsburg ; Gau Bamberg : Adler Bug ; Gau München : Klemens
München ; Gau Würzburg : Hambach . Die Kreisspiele werden am
IS . März ihren Ansang nehmen .

Vericht-Rachlese
Der Höhe nach verdient

Bruchsal St . Peter I — Karlsruhe - Ost I 8 : 0.
Bei schönstem Wetter standen sich obige Mannschaften gegenüber .

KarlSruhe -Ost verlegte sich anfangs auf die Verteidigung , um da?
Resultat möglichst ehrenvoll zu gestalten . Bis zur Halbzeit gelang
dies auch , nur drei Tore mußten hingenommen werden . Nach der
Pause waren die Leute abgekämpft und konnten mit dem Resultat
zufrieden sein . Wäre der Karlsruher Torwart nicht in so hervor -
ragender Form gewesen , so wäre das Resultat bestimmt höher aus -
gefallen . Bruchsal verschoß zwei Elfmeterl Karlsruhe -Ost ist ei^ie
sehr sympathische Mannschaft , deren Kampfgeist , trotz der hohen
Niederlage , zu bewundern ist. Der Sch ^ s lichter , Herr Baader ,
war dem Spiel ein ausgezeichneter Leitt '

Rüppurr verpaßt den Anschluß
Südwest — Rüppurr 3 :2 (2 :2) 1

Nach einem flott und sportlich einwandfrei durchgeführten Vor -
spiel der II . Mannschaften , wobei Rüppurr Südwest mit 3 :2 schlug,
fand unter der guten Leitung des Schiedsrichters Wilhelm
Schneider , Bietigheim , das obige Spiel statt , das , entgegen der
Ansicht des Vorschauonkels , von der nur mit 10 Mann spielenden
und durch Verletzungen später auf 9 und vorübergehend sogar auf
3 Mann reduzierten Südwest -Mannschaft verdient gewonnen
wurde . Rüppurr arbeitete in der ersten Spielhälfte eine leicht«
Ueberlegenheit heraus , erzielte auch seine beiden Tore . Nach Halb -
zeit gelang es Südwest , trotz dem nunmehr einsetzenden harten
Spiel von Rüppurr , den Sieg sicherzustellen . O . D .

Mörsch revanchiert sich
Mörsch I — Durmersheim I 7 :2 (2 :0) .

Beide Mannschaften traten mit Ersatz an . Mörsch zeigte nach
langer Zeit wieder ein Spiel , das alle Ehre machte und konnte
sich für die Vorspielniederlage deutlich revanchieren . Die Verteidi -
gung war schlagsicher, die Läuferreihe arbeitete unermüdlich , be-
sonders der Mittelläufer ragte hervor . Der Sturm fand sich sehr
fein zusammen . Die Tore erzielten : Mittelstürmer 5, Rechtsinnen
und Rechtsaußen je 1 Tor . Bei Durmersheim wollte es nicht klap-
Pen, erst eine Umstellung nach Halbzeit brachte zwei verdiente Tore .
Das Spiel wurde hart , aber fair durchgeführt . Schiedsrichter
Becker , Reichenbach, leitete gut . Ez .

Mühlbury in Hochform
Mühlburg I — Karlsruhe - West I 5 :0 (2 :0) .
Mühlburg II — Karlsruhe - West II 6 :0 (1 :0) .

Das Vorspiel der Reserven endete mit einem überraschend hohen
Sieg des Platzbesitzers . Schiri konnte gefallen . — Im Anschluß
trafen sich Mühlburg I — Karlsruhe - West I zum Ver -
bandsspiel . In den ersten Minuten ein planloses Spiel beiderseits .
West war bis weit in die erste Hälfte hinein tonangebend , während
Mühlburg stets zur Abwehr gezwungen wurde . Mühlburg ging
aus seiner Reserve heraus und bald stand das Spiel 1 :0 durch
Rechtsaußen . Bis zur Pause erzielte der Halblinke Mühlburgs !
eine weiteres wunderbares Tor . Die zweite Hälfte ergab sofort j
vom Anspiel weg ein drittes Tor für Mühlburg . Wieder war der .
Halblinke verantwortlich . West kam , trotz verzweifelter Anstren -
gung , zu nichts . Einen der vielen Kombinationszüge Mühlburgs
schloß der Linksaußen erfolgreich ab . Bis zum Schluß waren ver -
einzelte Durchbrüche Wests sowie ein weiteres Tor für Mühlburg
zu registrieren . Mühlburgs Sieg ist verdient , allerdings dauerte es
geraume Zeit , bis sich die Mannschaft zusammenfand . Die Hinter - 1

Mannschaft schlug sich tadellos , während im Sturm der Schutz fehlte .
Weststadt gab sich redlich Mühe . ^

um zup ? Erfolge zu kommen , doch
diese» Vorhaben blieb versagt . Schiri , Herr Jülg , KarlSruhe - Süd ,
leitete vorzüglich . j .

Sin Kampf von Bedeutung
Waldprechtsweier I . — Spessart I . 5 : 0 (0 : 0) .

Bei schönem Wetter und sehr guten Bodenverhältnissen trafen
sich obige Mannschaften auf dem Waldprechtsweierer «Platze . Vom
Anspiel weg spielte Waldprechtsweier überlegen . Großes Pech
Waldprechtsweiers verhinderte Erfolge . Spessart tonnte nur
wenig ausrichten . Torlos ging es in die Pause . Nach Halbzeit
dasselbe Bild . 30 Minuten vor Schluß warf Waldprechtsweier
mit voller Energie seinen Sturm nochmals nach vorne — und
der Erfolg war ein ö : 0»Sieg durch Mittelstürmer 2, . Halblinks ,
Sislloufeen u. Halbrecht » L Schiri HuÄ -Daxlande » « a» der geeigneei

JUGENDKRAFT
Leiter . Da » Spiel hatte besonderen Reiz , denn es ging um den
Verbleib in der A - Klasse . st.

Vom Jungschar - Spielbetrieb
Karlsruhe - Ost I — Karlsruhe - Süd II (Privatspiel ) 5 :0.

Gestern hatten sich die jüngsten Oststädter vorgenommen , ihren
Nachbarn aus dem Süden zu besiegen , was ihnen auch gelang ,
obwohl es vor der Pause gerade nicht danach aussah . Doch durch
besseres Stürmerspiel konnten die Oststädter das interessante Tref -

für sich entscheiden . . Lb.

Eine große !leberra»chuny
Karlsruhe - Ost I — Durlach I 6 : 11 (1 :3 ) (Handball -

Kreundschaftsspiel )
Zu einem Freundschaftsspiel hatten die Oststädter ihren Nach-

barn aus Durlach verpflichtet . Der Ausgang dieses Spiels bedeutete
eine große Ueberraschung . Wer glaubte , daß Oststadt trotz Ersatz
Durlach bezwinge , wurde enttäuscht . Durlach stellte eine körperlich
weitaus stärkere Mannschaft ins Feld . Zahlenmäßig war die Nie -
derlage unverdient , da beide Mannschaften im Feldspiel gleichstark
waren . Der Schiedsrichter gab 2 Tore , deren Gültigkeit bezweifelt
wurde . Der Spielverlauf war spannend und temperamentvoll .
Bald lag Durlach in Front . In der Mitte der zweiten Hälfte
konnte Durlach das Spiel endgültig für sich entscheiden , nachdem
der bis dahin glänzende Oststadt - Torwächter infolge Verletzung
ausscheiden mutzte . Der Rest des Spiels gehorte ten Durlachern .
Kritik : Durlach in guter Form , zeigte ein schönes Spiel . Der
Tabellenzweite , Karlsruhe -Ost , offenbarte im Deckungsspiel mehrere
Fehler . Die Schutzkraft im Sturm dürfte wesentlich besser werden .
Im Feldspiel erwies sich die Mannschaft ebenbürtig . Der Ersatz -

Schiedsrichter beging manchen Fehler . Lb.

L ebeSgaben der Winterbilfe
Nach den Aufstellungen der Deutschen Liga für freie

Wohlfahrtspflege sind für die diesjährige Winterhilfe
vom September 1932 bis Ende Februar 1933 Liebesgaben im
Gesamtgewicht von 4 033 Mill . Zentnern von der Reichs-
bahn in die Verteilungsgebiete frachtfrei befördert worden ,
gegenüber 1,6 Mill . Zentnern in der gleichen Zeit
1931/32. Im einzelnen waren davon 843 000 Zentner Kartoffeln ,
über 134 000 Zentner andere Lebensmittel wie Obst und Gemüse ,
Fleisch und Fette , Kolonialwaren , Getreide und Mehl . 3,05 Mill .
Zentner Kohlen , Briketts und Holz , über 3000 Zentner KleidungS -
stücke.

Di « Zahlen bedeuten , daß von den allein auf dem Schienen -

Wege zur Verteilung an die Hilfsbedürftigen geforderten LiebeS-

gaben 421 500 Familien mit je zwei Zentnern Kartoffeln versorgt
werden konnten . Ferner konnten Hunderttausende von Familien
Zuteilungen anderer Lebensmittel erhalten . Heber eine Million
Familien konnte mit je drei Zentner Kohlen oder Holz durch den
harten Winter geholfen werden . Nicht gerechnet sind in dieser
Aufstellung die Spenden , die an Ort und Stelle gesammelt und
vor allem nicht die unübersehbaren Liebesgaben , die von Mensch
zu Mensch gegeben worden sind.

[] Kindertransport . Am Mittwoch , den 15. d . ITT. , abend» 19 -58
Uhr , treffen Ivo Rinder , die vom verein Iugendhils « im Karls »
ruher Kindersolbad Donaueschingen untergebracht
waren , nach fünfwöchentlicher Kur auf dem Hauptbahnhof hier ein .

t £ in christlicher Tod. «Hirt alter Zentrumsveteran , ein echter und
treuer Katholik der Tat , der Telegraphenoberbauführer Bernhard
Josef Rüsch ist am Samstag , den Ii . März , abends , in der St . Ste -
fanskirch«, kurz nachdem er seiner Vsterpslicht im Beichtstuhl genügt
hatte , durch einen Schlaganfall von seinem Herrgott im 72 . Lebens-
jähr « in » ewige k.eb«n abberufen worden . <£in wahrhaft christliches,
beneidenswert schönes Sterben . <Lr war «ine in Karlsruhe bekannt«
und beliebt« Persönlichkeit ; wer ihn kennenlernte , der mußte ihn
schätzen und achten »b seine» «cht deutschen, ausrechten und ehrlichen
Tharakters , seiner natürlichen Bescheidenheit , seines sonnigen , frischen
Humors . S » fest und kernig wie seine hünenhafte , bis ins hohe Alt «r
ungebeugt« Gestalt , s» festgewurzelt stand er im keben , das für ihn
Arbeit und Pflicht bedeutet « und in seiner strengen und sittlich hohen
lebensaufsasiung . Als ehemaliger aktiver Feldwebel der >. Kom-
pagnie der loyer keibgrenadiere verband er den Sinn für streng« Zucht
und Ordnung mit « inem wahrhaft kindlichen Gemüt und mancher
wird den großen stattlichen Mann bewundert haben, wenn « r mit sei-
nen Enkelkindern liebevoll durch die Straßen wandelt « und sie Väter -
(ich betreut «. Sein Tod reißt «ine herbe lücke in den Kreis seiner An¬
gehörigen. <£ r hat den Lebenskampf ausgekämpft und Gott schenk«
ihm den «wigen Frieden . Sein Andenken wird allzeit in Ghren ge -
halten werden.

ch Goldene Hochzeit. Bei bester körperlicher Gesundheit und er -
freulicher geistiger Frisch« feiern Professor a. D . K . Zepf und Ge-
mahlin am Mittwoch , den 15 . März , das schöne und selten« Fest der
„Goldenen Hochzeit" . prosessor K. Zepf , der über zwei Jahrzehnte an
der Basischen höheren technischen Kuranstalt (Staatstechnikum )
äußerst erfolgreich wirkte , ist Verfasser einer größeren Anzahl von
kehrbüchern , die auch an ausländischen Lehranstalten Ginganz ge¬
funden haben. Der von ihm konstruiert « „Universalapparat über die
Grundlehr « der Elektrizität " hat selbst in Uebers«eländern großen
Anklang gefunden . So konnte der Jubilar , trotz seines hohen Alters
erst vor « inigen Wochen dem ehrenvollen Auftrag ein«r indischen kehr-
anstatt nachkommen und für di«s« « inen weiteren Kommentar de -
arbeiten . Sein« erfolgreiche Lehrtätigkeit wurde vor dem Krieg«
schon durch Verleihung mehrerer badischer und württembergischer
(Drden gewürdigt . Möge dem Jubelpaar noch lang« «in schöner und
sonniger k«bensabend beschieden sein. Vir gratulieren herzlichI

# Eine große Bayreuther Kundgebung in Karlsruhe . Wie
bereits lurz berichtet , veranstaltet der Bayreuther Bund am 21 .
Mai T>. I . anläßlich des 120. Geburtstages Richard Wagners auf
dem Platz vor dem Bodischen Landestheater eine große Bayreu -
ther Kundgebung , zu der die Reichsregierung , Frau Winifred
Wagner , Bayreuth , sowie die übrigen Angehörigen de» Hauses
Wahnfried eingeladen werden . Insbesondere ergehen Einladun -
gen an alle Ehrengäste , welche der Rat der Stadt Leipzig zu
seiner großen Gedenkfeier am 12. Februar d. I eingeladen hatt «.
Diese Feier wird deshalb in so großem Rahmen aufgezogen wer -
den , weil sie als Hauptveranstaltung de » Bayreuther Bundes ge-
dacht ist dessen Bundesleitung sich bekanntlich in Karlsruhe be-
findet . Neben einer Ansprache des Bundesvorsitzenden , Bankdirek »
torS Christian L or e n z, ist für die musikalische Vortragsfolge die
Mitwirkung eines oder mehrerer Orchester und der Karlsruher
Sängervereinigung vorgesehen . Zu Beginn der Feier werden von
dem Balkon de? Theater » , auf welchem die Ehrengäste Platz neh -
men werden , die erst im vorigen Jahr aufgefundenen Richard -
Wagner -Fanfaren geblasen werden , welche der Meister im Jahre
1882 dem 6 . Bayerischen Reiterregiment gewidmet hatte . Die
Veranstaltung , die zugleich als Werbeveranstaltung für das San -
destheater geplant ist , dürfte voraussichtlich eine große Zahl frem »
der Gäste nach Karlsruhe bringen . Die „Fox Tönende Wochen-
schau" wird die Kundgebung im Tonfilm festhalten .

Stillstand «es Arbeitseinkommens
Seit 1929 um zwei Fünftel niedriger

Da » Arbeitseinkommen, ' d . h . da» Einkommen der Arbeiter ,
Angestellten und Beamten , ist nach den soeben veröffentlichtem
Berechnungen des Instituts für Konjunkturforschung gegen » nde
des Jahres 1932 tendenziell zum ersten Male seit Ende 1SLS
wieder « twa » gestiegen . Im Winter ist es weniger stark
zurückgegangen als dies in früheren Jahren der Fall war . Die
Zunahme ist freilich noch so gering , daß sie nicht nennenswert ins
Gewicht fällt . Entscheidend ist jedoch , daß der Rückgang aufgehört
hat . Da weder bei der Beschäftigung der Arbeiter noch be: den
Lohn - und Gehaltssätzen ein neuer großer Einbruch wahrscheinlich
ist , darf auch für das Arbeitseinkommen angenommen werden , daß
die Zeit des steten Rückgangs nach nunmehr etwa drei Jahren ab -
geschlossen ist. Das bedeutet freilich nicht, daß schon ein« neue
konjunkturelle Zunahme des Arbeitseinkommens beginnt .

Die Depression , in der sich die Wirtschaft vorläufig befindet ,
ist durch ein länger « Zeit andauerndes Auf und Ab aller Wirt -
schaftSelemente gekennzeichnet . Das wird sich zunächst auch beim
Arbeitseinkommen zeigen . Das Arbeitseinkommen war im Jahre
1932 mit 2S,7 Milliarden Reichsmark um mehr als zwei Fünftel
niedriger als auf seinem Höhepunkt im Jahre 1929 mit 44,5
Milliarden Reichsmark . Es ist damit wieder auf den Stand zurück-
geworfen worden , von dem aus nach der Währungsstabilisierung
der Aufbau der Wirtschaft begonnen wurde . Das durchschnittliche
Bruttoeinkommen des beschäftigten Industriearbeiter ? je Woche ist
von rund 37 RM . im 4 . Bierteljahr 1929 auf rund 26 RM . im
4. Vierteljahr 1932, also um rund drei Zehntel gesunken . Da ?
durchschnittliche Bruttoeinkommen des Angestellten je Monat ist
in der gleichen Zeit von rund 242 RM . auf rund 186 RM ., also
um fast ein Viertel zurückgegangen .

Der für Verbrauch saufgaben verfügbare Teil der
Einkommen ist fteilich stärker gesunken, da die Abzüge für Steuern
und Arbeitnehmeranteil an den sozialen Abgaben zugenommen
haben. Der frei verfügbare Teil d«S Einkommens , das Netto -
einkommen, dürfte seit Ende 1929 sowohl beim ledigen als auch
beim verheirateten Arbeiter um rund 27 v . H . und beim ver-
heirateten Angestellten um rund 26 v . H . zurückgegangen sein .
Das gilt für den einzelnen Arbeitnehmer . Bei wirtschaftlicher Be -
trachtung mutz man jedoch bedenken , daß die zusätzliche Belastung
durch Steuern usw . vor •allem dazu gedient hat, die Ausgaben
für die Arbeitslosenhilfe zu bestreiten.

« viel und Sport
Mezfterschafts 'Enöfpiele

Bayern München - >8«« München 1:2
Der Sonntag brachte in der süddeutschen Meisterschaft in Mün »

chen ein äußerst wichtige ? Treffen . Bayern hatte den Lokalrivalen
1860 München zum Gegner und konnte seine im Vorspiel erlitten «
2 : 3 »Niederlage nicht wettmachen ; im Gegenteil , die Münchner
Löwen errangen einen fast vollkommen einwandfrei verdienten
Sieg . Ueber 16 000 Zuschauer kamen ins Heinrich -Zich- Stadion .
Das Spiel selbst bot eine Reihe spannender Momente . Es
war wieder einmal ein Großkampf . wie man einen solchen schon
lange nicht mehr in München gesehen hat . War es bei Bayern
der Mittelstürmer Rohr , der durch einige wundervolle Kabinett -
stückchen Beifall bei den Zuschauern erntete , so zeichnete sich bei
1860 der Halblinke Lach n er durch seine Schnelligkeit besonders
aus . Die Bayern mutzten zu diesem wichtigen Tressen ihren son-
stigen Läufer H e i d k a m p ersetzen , dafür spielte N a g e l s ch m i tz,
der aber keineswegs den großen Anforderungen dieses Kampfes
entsprach . Der Sieg der 1860er mutz als verdient angesprochen
werden , zumal die Mannschaft in ihrer Läuferreihe entschieden
besser war und der Sturm auch die bessere Gesamtleistung zeigte .
Besonders stark überlegen war 1860 in der zweiten Spiel -
Hälfte.

l . AC Nürnberg - SpBgg . Fürth 1:1
Vor etwa 12— 13 000 Zuschauern wickelte sich in Nürnberg der

Lokalkampf mit wechselvollem Geschehen ab . Nach dem Spielver -
lauf und den gezeigten Leistungen darf man das Unentschieden al »
gerecht ansprechen . Leider unterliefen im Verlaufe der 90 Minu « »
ten beiden Parteien auch verschiedene Derbheiten , die nicht beson-
ders schön wirkten . In der 37 . Minute kam der Klub durch Kund
zur Führung . Kurz vor der Pause gelang es Fürth , durch R u p »
p r e ch t auszugleichen . Damit war auch gleichzeitig das Endergeb -
nis hergestellt , denn nach dem Wechsel vermochte keine der Parteien
eine der sich bietenden Torgelegenheiten erfolgreich abzuschließen .

Sin anderer Schiedsrichter
Der Engländer Erew leitet Deutschland — Frankreich

Der für die Leitung de » Länderspieles Deutschland — Frank¬
reich in Berlin vorgesehene norwegische Schiedsrichter mußte ab -
sagen . Auf Vorschlag von deutscher Seite einigten sich die beiden
Fußball -Verbände nunmehr auf den englischen Unparteiischen
Crew , der sich bereit erklärt hat , die Spielleitung zu übernehmen .

Der Ausklans der Karlsruher Molkertage
Glänzend besuchte Präsideskonferenzen im KolpinghauS
Der Gedanke , die hochwürdigste Geistlichkeit Mittelbadens , vor

allem die Jungmänner - und DJ K . - Präsides zu einer
Aussprache mit dem „ General " zu laden , siel auf fruchtbaren
Boden . Fast alle Vereine des weitverzweigten Gebietes waren am
Montag morgen durch ihre H. H . Präsides vertreten . All »
gemeine und spezielle Verbandsfragen wurden der
bestmöglichsten Klärung entgegengeführt . War beim vormittäglichen
Aussprachekreis der Besuch vorzüglich , so wuchs am Nach-
mittag bei der Konferenz der gesamten hochw . Geist -
lichkeit von Mittelbaden die Zahl noch um ein beträchtliche»,
überkletterte im Nu die dreistellige Grenze . Kaum vermochten die
Räume des Kolpinghauses all die Erschienenen zu fassen. Gene -
ralpräses Wolker sprach über die Ziele des „ Kath . Jung -
männerverbande S "

, zeichnete die Aufgaben j u n g k a t h o -
lischer Aktion und rief auf zum „Jugendreich der
Freude " als Born froher Kraft für die zermürbende Alltag »-
arbeit . Dankbarster Beifall bewies , daß des Generalpräses zün -
dende Parolen lebhaftestes Echo ringsum geweckt hatten . — Kurz
vor 18 Uhr entführte das Dampfroß den obersten Führer , dem
unser aller Dank für seine große Mühewaltung gewitz ist , begleitet
von den herzlichsten Wünschen der badischen katholischen Jugend ,
nach der Verbandszentrale Düsseldorf .

Berufswahl für Mädchen . Dstern steht vor der Tür « . So manch«
Mutter ist besorgt um di« Zukunft ihrer Tochter. Alle Berus« sind
überfüllt , so daß «s nur in Ausnahmefällen möglich ist , « in« geeignet«
Stellung zu «rlangen . <£s liegt deshalb nahe, die Tochter «inem aus -

gesprochenen fraulichen Beruf zuzuführen und si« aus all« n Gebiet «»
d«s Hauswesens gründlich ausbilden zu lassen , zumal ein« solche Aus -

bildung auch bei « in «r verehelichung der Tochter von großem lvert
für die Familie ist. Hierzu bietet gute Gelegenheit die kmftnschul «
d«, Badisch«n Frauenvereins vom Rot «n Kreuz in Karlsruh « . Be -
kanntlich «rstreckt sich di« Fürsorgetätigk « it des Roten Kr «uzes aus
alle Kreise der Bevölkerung ohn« Rücksicht aus di« Kons«ssion und
politische Gesinnung und bietet deshalb di« beste Gewähr zur Herbei -

führung «iner wahren Volksgemeinschaft . (Siehe di« Anzeig« in der
heutigen Nr . dieses Blattes .)
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Wichtig für alle Augenöwanöerer
Neue Herbergsbestimmungen .

Der Reichsverband 0er deutschen Ju «endhert «rgen hat folgendeAenderungen der Herbergsbestimmungen beschlossen und bereits in
Kraft gesetzt:

In Berufsausbildung begriffene Zwanzig - bis Fünfund -
zwanzigjährige und Erwerbslose der gleichen Altersstufe erhaltendie Mitgliedskarte mit Herl < rgsbenutzer - Ausweis un £ besonderer
Jahresmarke . Der Beitrag beträgt ebenso wie für die jugendlichen
freiwilligen Mitglieder die Hälfte des üblichen Satzes . In den
JH . wird das Kopfgeld für Jugendliche befahlt . Die Zrwerbslosenvom zwanzigsten und fünfundzwanzigsten Jahre finden in den
für Aeltere gesperrten JH . des Gaues Bayern nur dann Aufnahme ,wenn sie im Besitz der beim Gau Bayern anzufordernden beson-
deren Marke für organisierte Jugendliche vom zwanzigsten bis
fünfunozivanztgsten Jahre find.

2. Die Bestimmungen über den DJH .-Führerausweis werden
dahingehend geändert , daß bei Jugend - und Schulgruppen bis zusieben Teilnehmern — bisher fünf Teilnehmer — <Führer einge¬
rechnet ) ein Führer zulässig ist, bei acht bis zwanzig Teilnehmernwie bisher zwei Führer . Die Mindestzahl für die Erlangungeines Führerausweises von drei Teilnehmern einschließlich Führerwird hierdurch nicht berührt . Die Führer zahlen dasselbe Kopfgeldwie Jugendliche .

3 . Die DJH . - Ausweise haben fortan Gültigkeit für die Zeit vomIS . Dezember des Vorjahres bis zum 15. Januar des folgenden
Jahres .

Sie hören Keule:
Dienstag , den 14. März . 6. 15 Uhr : Gymnastik . — 7 .20 Uhr :

Frühionzert . — 10. 10 "
Uhr : Altitalienische Arten . — 10.40 Uhr :

Schulfunk . — 12 Uhr : Populäres Konzert . — 13 .30 Uhr : Histo-
risches Marsch - Potpourri . — 16 Uhr : Blumenstunde . — 16 .30 Uhr :
Frauenstunde . — 17 Uhr : Nachmittagskonzert . — 18 .25 Uhr : Zum130. Todestag Klopstocks. — 19 .30 Uhr : Falstaff . — 22.20 Uhr :
Nachtmusik.

Wetterbericht
Karlsruhe , 13 . März . Das festländische Hoch hat sich im

Laufe des Sonntags wieder gekräftigt ; eine Störung seines Ein -
flusses ist nicht zu erkennen .

Boraussichtliche Witterung für Dienstag : Forwauer des klaren
Vorfrühlingswetters .

Wasserstände des Rheins : Waldshut 200, gef . 1 ; Bafel — 06,gef . 6 ; Breisach 96 , gef . 15 ; Kehl 217 , gef . 8 ; Maxau 389, gef . 10 ;
Mannheim 276 , gef 12 ; C"ub 216, gef . 9.

Was die Leinwand Neues bringt
Palast - Lichtspiele :

Das Geheimnis um Johann Orth
Wie « s nun einmal m Wien nicht anders fein kann : Heiterkeit

und Ernst , Lieb « und Tod reichen sich die Hand . Inmitten Strauß -
scher Walzer und Wiener Lieder , im Charme reizender Frauen , im
Jahrmarktsruimnel des Prater , in der Sentimentalität gemütlicher
Freundlichkeit und befreienden Humors , blühen Menschen auf , in
Liebe und Fürstenpflichten zugleich, um baß vom herben Schicksal
bezwungen , wieder in die Dunkelheit zurückzuziehen . Ueberall herrscht
die Intrige , der Neid und die Eifersucht , wo andererseits Herzlich-
feit und Freimut dos Leben versuchen. Um der Liebe willen gehen
sympathische Menschen und mit ihnen politische Pläne zugrunde :
Johann Orth , der Erzherzzog Johann Saloator , legt Rang und
Würden vor dem Kaiser ab ; als Kapitän eines Schiffes ist er beim
Kap Horn verschollen. — Das bunte Allerlei Wiens gibt dieser Film
unter der Regie Dr . Willi W o l f f s ebenso bunt und unterhaltend ,
wechselnd vom Sentimentalen und Humorvollen bis zum Ernst der
Tragödien , musikalisch untermalt nach Motiven von Johann Strauß
Sohn , Lanner und Millöcker von Kapellmeister S t r a ß e r . Karl
Ludwig D i e h l als Johann Saloator ist fyinpathisch und angenehm
im Sp » , wie auch Grell T h e i m e r als Milly Stubel vom Theater
a . b. Wien ( ihr Gesang allerdings schrill ) ; Paul H ö r b i g e r (Sanif ) ,
launig und vergnügt , Paul W e g e n e r vor allem wäre als Fürst
Rostowsky, eine Jntrigantengestalt von starker Wirkung , zu nennen .— Ein ordentlicher Spielfilm im ganzen , der Historische Motive be¬
nutzt, um den Wiener „Zauber " und die Wiener Musik wieder einmal
wie so oft schon , zum Leben zu bringen . bch .

( :) Nach alter Tradition beteiligt sich die ? aimler -Benz -A .-G.
auch an dem diesjährigen Genfer Salon . Hier begann vor einem
Jahre der Liegeszug des Mercedes -Benz 2 To . Diesel. In diesem
Jahre wird außer dem 2 To . und 2 % To . der in diesem Frühjahr
neu herausgebrachte Typ 2K To . als Gmnibus - Thasiis gezeigt, bei
dessen Konstruktion die Daimler -Benz Aktiengesellschaft auf alle durchdie polizeilichen Vorschriften einzuhaltenden Abmessungen von vorne -
herein Rücksicht genommen hat . Mit seinen 8 Schaltstuseü paßt sich
dieses Fahrzeug jeden Geländeschwierigkeiten an und genügt infolge
seiner YS PS -Mafchine allen auch in dieser Richtung gestellten An -
sorderungen . An der Einfuhr deutscher Wagen nach der Schweiz istMercedes -Benz maßgeblich beteiligt .

( :) Schlaflosigkeit. Auf den heute abend 8 Uhr stattfindenden öffentlichenVortrag Uber „Schlaflosigkeit und nervöse Schlaf st örun -
gen ' im Vortragssaal des Munzfchen Konservatoriums ,Waldstratze 79, machen wir nochmals aufmerksam.

Zages - Anzeiger
für Dienstag , de» 14. März 1933

Landestheater : 20—22 .45 Uhr : „Die Hermannsschlacht ".
Badische Lichtspiele : 17 und 20.30 Uhr : «Der Choral von Leuthen " .
Gloria - Palast : „Trenck " .
Palast - Lichtspiele : „ Ein Liebesroman im Hause Habsburg ".
Cafe Museum : FrüHjaHrs - Modenschau .
Kneipp - Berein : 20 Uhr im Munzschen Konservatorium : Vortrag !

„Schlaflosigkeit und nervöse Schlafstörungen " .
Kirchenmusikverein St . Bernhard : 20.30 Uhr im „ Gottesauer Hof " :

Hauptversammlung .
Frauenarbeitsjchule , Otto - Sachs - Straße 5 : 10—18 Uhr : Aus

stellung von Schülerinnen -Arbeiten .

Karlsruher Standesbuchauszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 11 . März : Josef Ruf ch,

Telegr .-Oberbauführer a . D ., Witwer , 71 Jahre alt ; 14. März .
13 Uhr . — Jakob Bauer , Straßenbahnschaffner a . D ., Ehemann ,
55 Jahre alt ; 14. März , 14 Uhr . — 12. März : Karl SS er lach ,
Kaufmann , Ehemann , 54 Jahre alt ; 14. März , 13.30 Uhr Sofie
Koch geb . Günther , Witwe von Erhard Koch , Obermaschinist ,
64 Jahre alt ; 14. März , 14 .30 Uhr . — Maria Senger geb.
Burg , Witwe von Karl Senger , Oberpostschaffner a . D ., 78 Jahre
alt ; 14 . März , 15 Uhr . — Alfred Engel , Fabrikarbeiter , Ehe -
mann , 25 Jahre alt ; 15. März , 10.30 Uhr . — Katharina Wank¬
müller , ohne Beruf , ledig , 78 Jahre alt ; 15. März , 14 Uhr . —
Otto Kästner , Maschinenmeister , Ehemann , 55 Jahre alt ;
15 . März , 15.30 Uhr. — Leopoldine Waltenberger geb.
Pferrer , Ehefrau von Herm . Waltenberger , Lademeister , 49 Jahre
alt ; K .-Daxlanden . — Marta Wilhelm , Vater Eugen Wilhelm ,
Bürodiener , 2 Monate 5 Tage alt ; Wörth a . Rh . — 13. März :
Luise Storck geb. Schmitt , Ehefrau von Rudolf Storck, Privat -
mann , 65 Jahre alt ; 15. März , 14 .30 Uhr .

Herausgeber und Verleger Badenia in Karlsruhe , A .~G.
für Verlag und Druckerei . Karlsruhe i B Haupt¬
schriftleiter : Dr J Th Meyer . Verantwortlich für Nachrichten¬
dienst , Politik und Handel : Dr Willy Müller - Reif ; für
Kulturelles und Feuilleton : Dr Otto Färber ; für Lokales ,
Badische Chronik und Sport : A R i c h a r d t; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr H Schuster , Berlin-Lankwitz , Kaiser-

Wilhelm -Strasse 78 a.

Todes-Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

meinen treubesorgten Gatten, unseren lieben
Vater , Herrn

Otto Kastner
Maschinenmeister

im Alter von 56 Jahren , wohlvorbereitet durch
die heiligen Sterbesakramente zu sich in die
Ewigkeit abzurufen .

Karlsruhe - Rüppurr , 12. März 1933.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Kastner und Kinder
Beerdigung Mittwoch nachmittag 3K Uhr in

Rüppurr.

Nachruf
Gestern verschied nach längerer Krankheit

Herr

Otto Kastner
Der Verstorbene war 28 Jahre bis zu seinem
Eintritt in den Ruhestand in unserem Betrieb
als Maschinenmeister tätig . Während dieser
Zeit war er uns ein gewissenhafter und fleißiger
Mitarbeiter , dessen Andenken wir stet # in
Ehren halten werden.

Karlsruhe , den 14. März 1933.

Badenia in Karlsruhe
A.- G. für Verlag und Oruckerei

Nachruf
Nach längerer Krankheit verschied unser

lieber Kollege , der Maschinenmeister

Otto Kastner
im Alter von 56 Jahren. Er war ein liebens¬
würdiger Kollege , dem wir stets ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

Karlsruhe , 12 . März 1933.

Das Personal der Badenia in Karlsruhe
A.-G . für Verlag und Druckerei

Trauer- Drucksachen
Sleräeandenken
in jeder Ausführung
liefert tasch und billig

Badenia in Karlsruhe
Akl . - Ges . tUr Ve iag u . Druckerei

Werbt {fit die katholische presse !

Aufruf !
Die Reichsregierung hat das ganze deutsche Volk aufgerufen ,in der Zeit von Montag , den 12., bis Mittwoch , den IS. März

>. 3 -, gleich den Reichsgebäuden auch auf seinen Häusern ge¬
meinsam die schwarz-rveiß-rste Fahne und die Hakenkreuzflagge ,
die nach dem Flaggenerlasse des Herrn Reichspräsidenten vom
12. März d. ) . die ruhmreiche Vergangenheit des deutschen
Volkes und die kraftvolle Wiedergeburt der deutschen Nation
oerbinden , zu hissen, um damit der machtvollen Verbundenheitiller nationalen Kreise des deutschen Volke» mit dem Staate
feierlichen Ausdruck zu verleihen . Der Herr Beauftragte der
Reichsregierung für Baden hat angeordnet , daß dieser Aufrufson den Gemeinden zu wiederholen ist.

Ich fordere demgemäß die Bevölkerung der badischen Landes¬
hauptstadt auf , in der angegebenen weise zu beflaggen.

Karlsruhe , den 13 . März MZ .
Der Oberbürgermeister .

kaiholischer
llliitlerv rein

U. L. Krau
Toües Anzeige
Unser liebes Ber >

einsniitglied
Frau

Sole SM
ist wi Herrn ent'chlafen Wir emvleb
len die Seele der
lieben Verstorbenen
dem frommen Gebete
unserer Mitglieder

Beerdigung ! DienS >
tag , den 1«. März ,
WA Uhr ,

Trauerhaus :
Svbelstr . 12.

Karlsruhe , 13. 3 . 33 .
Irr Vorstand

Bad .
Hocbschuie
für Musik

Sonata ?, den 19
März . 1/412 Uhr
großer Saal der

Festhalle
Gottes lob

aus Kindermund
eine Folge von

KindergeDeten
und Chorälen für
Mutter und Kind
iür Singstimme ,
Kinderstimmen ,

einstimmigen ge¬
mischten Chor u
Orgel , Opus 25

von
Frans Philipp

Leitung :
Gustav Etzkorn .

Kart n zu 1.- und
- -;o RM. bei den
Musikalienhand

lungen und an der
Konzertkasse

Schnell und zuverlässig
informiert der Badische
Beobachter seine Leser . -
Unterrichten Sie die Leser
ebenso pünktlich über die
Leistun gen Ihres Hauses

Werben Sie durch
eine zugkräftige Anzeige im

Badischen Beobachter

Es msiß jedermann interessieren
wer Wert darauf legt , seinen Haarbestand zu erhalten u . den täg¬
lichen Haarausfall durch Nachwuchs zu ergänzen , daß unser Herr
Schneider am nächsten Donnerstag , Cten %S . Märt von 10—1̂ /,

und 1*/s 7 Uhr in Kar . sru - e
wieder zu sprechen ist , um allen , die irgendwelche Haarkrankheit
beobachten (zu starker Haarausfall , Beißen u . Jucken der Kopfhaut ,
kahle Stellen , frühzeitiges Ergrauen , auch wo zu trockener oder zu
fettiger Haarboden da ist ) und auch dem gesunden Haarboden die
richtige Pflege durch Verwendung bekömmlicher Haarboden -
Nahrungs - u . Waschmittel zu verschaffen .

Haben Sie Vertrauen und lassen Sie uns nach dem Haarboden
sehen . Die mikroskopische Haaruntersuchung kostet RM . 1.—, wir
sprechen aus 36jähriger Tätigkeit und retten auch Ihre Haare .

Gg. Schneider& SOhll . l .Württ .Haarbehandlungsinstilul
Karlsrune , Ebertstr . 16 . Ecke Karlstr . ( Straßenbahn¬
haltestelle .) Nahe beim Albtalbahnhof . — Telefon 7804 .

hämorrhoiden
lännen nachweisbar in kurzer Zeit ohne
Operation geheilt werden . Aerztl . Sprech-
tag in Karlsruhe . Rudolfstr . 12 , 1 Treppe ,
jeden Mittwoch von 10—4 Uhr.

Dr . Fechter .

Ihre Federbetten
werden wieder leicht und luftig in der

Betif edern - Reinigung
mit Kraftbetrieb . Bestes Verfahren
Kreier Transport : : Billige Pieise

Telefon 3158
Nur Karlstr . 20 P. Perschmann

Email -
Kohlenherd
Größe 80x55 mit Schiff

RM. 58 .-
Ihr alter Herd wird in
Zahlung genommen .

Dürr , wiineiistr. 63

Eichen-
Schlafzimmer

neu, zu laufen gesucht .
Aug . unter Nr . 2233
*s m «tfcwirurttii«.

mm«
McstMci
Dienstag , 14. Mörz :

♦ G 19 TH.-G-m .
L S .Gr , und 1101

ßii 1200.

Die

Serums-
WM

Drama von Heinrich
von Kleist.

Regie : Baumbach.
Mitwirkende : Ehrhardt ,
Frauendorser , Kratzer,
Seiling , Erdin , Fritz,
Geöelein , O . Höcker ,

Schneider , Baumbach,
Dahlen , Ernst , Gem-

mecke, Herz, Hierl ,
H. Höcker, Hospach,
Kloeble, Kienscherf,

Kühne , Kühr , Mehner ,
P . Müller , Prüter ,

Schönthaler , Schulze,
v. d. Trenck, Ehret ,

Fazler , Hey , Eich , H .
Lindemann , Nillius ,
Petersen , Belchner,

Schapen.
Anfang 20 Uhr.
End - 22 .46 Uhr.

Preise B (0.60 bis
3.90 RM . ) .

Mi . 15 . 3. : Martha .
So. 16 . 3. : Tie end¬
lose Straße . Fr . 17 . 3. :

Sonderveranstaltung
der Kreisleitung der
N.S .T .A . P . Sa . 1«. 3. :
Wilhelm Teil. So . 19 .

3. : Morgenfeier .
Abends : Tristan und
Isolde . Im Konzert -
haut : Frauen haben
da« gern.

Unterricht u. Erziehung
SemiBüt fit

ml WswlWsWle
— Internat und Externst —

Karlsruhe , Herrenftratze 39. Telefon 91.
1. Ausbildung von HauSwirtfchaftslehrerinnen

und Leiterinnen von wirtschaftlichen Betrie -
ben in Krankenhäusern , Sanatorien u. dgl.
Dauer 2 Jahre .

2 . Gründliche Ausbildung in allen Zweigen
der Hauswirtschast , Unterweisung in Kran -
len - und Säuglingspflege , allgemein bil-
dender Unterricht .

Sursdauer : 1 Jahr für Berufsausbildung
und zur Vorbereitung für das Hauswirt -
schaftslehrerinnen -Seminar : 5 Monate zur
Ausbildung für den eigenen Beruf oder zur
Betätigung im fremden Haushalt .

Beginn : Anfang Mai 1933.
Nähere Auskunft durch die Anstaltsleitung .
Bad . Frauenverein vom Roten Kreuz —

Landes »erew .

tulsenschule
hanswwgs trau MtilMMe

Karlsruhe <Baden ) , Otto - Sachs -Straße 5, Ecke
Mathhstratze . Tel. 5727. In Preußen staatlich

anerkannt .
Vorbereitungsklasse für das Hauswirtschafts -

lehrerinnen -Seminar und hauswlrtfchaftl . Vor-
bildung für verschiedene Berufe . Befreiung
vom Besuch der allgemeinen Fortbildungs -
schule . Ausbildung in der HauSwirtschast und
in weiblichen Handarbeiten . Weiterbildung in
Schulsächern. Handelsschulunterricht ( Buchsüh-
rung , Stenographie , Maschinenschreiben) , Iah -
reS- und Halbjahreskurse , sowie ^monatliche
hauSwirtschastliche Sonderkurse . Schulgeld er -
mäßigt.

Unterrichtsbeginn 1. Mai 1933.
Ausführl . Satzungen durch die Anstalts -

leitung .
Bad. Frauenverein vom Rote» Srew —

Landesverein.

Druck¬
sachen

liefert in
mod erner
Austührung
rasch und

billig

Badenia
in Karltruhe
A.-G. für Verlag
und Druckerei .

NMlWGMralmsWwlW
Karlsruher

LebensversicherungsljankAtG.
Die Herren Aktionär « der Bank b«-

ehren wir uns hierdurch zu der ordent«
lichen Generalversammlung einzuladen ,
die am

Samstag , den J . April IsyZZ , J0 Uhr
vormittags , im Bankgebäude zu

Karlsruhe
stattfindet .

Tagesordnung :
t. Entgegennahme des Geschäftsberichts

und Genehmigung des Rechnungsab¬
schlusses für 1922 .

2 . Entlastung von Vorstand und Auf -
sichtsrat .

2. Verwendung des Gewinns .
An der Generalversammlung können

nach K t » des Gesellschaftsvertrags nur
die Aktionäre teilnehmen oder sich »er-
treten lassen, die im Aktienbuch einge-
tragen sind , oder, soweit es sich um In -
Haberaktien handelt , ihre Aktien bei uns
oder bei einer deutschen Bank oder bei
einem deutschen Notar hinterlegt haben.
Außerdem mutz die Teilnahme an der
Generalversammlung , bei Inhaberaktien
unter Nachweis der Hinterlegung , späte-
stens am 2. Tage vor der Generalver -
sammlung bei dem Vorstand angemeldet
sein. Vertretung ist nur durch Aktionäre
zulässig, die selbst zur Teilnahme an der
Generalversammlung berechtigt find.

Karlsruhe , den 12 . März 1925.
Oer Vorstand :

Samwer . Dr. Taeffner .

Badesien und
Basiutomaten
werden durch unsere
Facharbeiter unter Ga -
rantte bei billigster
Berechnung in Stand
gesetzt.

E. MMN
vedelftr. 3, Irl 6440.

Satserftraße 122,
Eingang Waldstratze.

Kauft bei
unseren Inserenten

♦ Brennholz ♦
stein Abfall - »der Cchwarteuh- lz)

AnfeuerhoZzNfiSÄt »«
Buchenholz ÄVJV2 Mk.
Am Lager avgeh- tt » er gtt . 30 Pfg . billiger .

GenieiunWge BefdMungsfteOe
Telefon 5423 — G . b .m H . — Turlacher Allee 58

LeZthiMtleute
lördern ihre eigenen Interessen
durch die Mitgliedschaft beim

Verkehrsverein Karlsruhe
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